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Sur Uriegslage. 
Die Front wird kürzer. 


Während die feindliche Preſſe, d. h. die engli⸗ 
ſche, franzöſiſche, italieniſche Preſſe (von der ruſſi⸗ 
ſchen drang bisher noch nichts hindurch durch die 
Abgeſchiedenheit des Zarenreiches) in ihrer großen 
Mehrheit das Friedensangebot der Mittelmächte 
ablehnen, indem fie in ihrer Uberhebung erſtaun⸗ 
lich maßloſe „Friedensziele“ aufſtellen, gehen die 
Unternehmungen gegen Rumänien trotz größter 
Wegeſchwierigkeiten auf der ganzen walachiſchen 

nt vorwärts. Immer kürzer wird die Front⸗ 
linie der 9. und der mit ihr vereint vordringenden 
Donauarmee. Südlich der Eiſenbahnſtrecke Bula⸗ 
reſt—Cernawoda ſteht kein Gegner mehr. Schon 


mit der Einnahme von Bukareſt hatte ſich die N 


Front von 750 um 600 auf 150 Kilometer ver⸗ 
kürzt. Inzwiſchen ift die 9. Armee vor Büzau an⸗ 
gelangt, und die Donauarmee ſteht jenſeits und an 
der Jalomitza. Je mehr ſich unſere Kolonnen dem 
Buzaubogen und der Linie Bodzapaß—Braila 
nähern, umſo gedrungener und ſtraffer wird ihre 
Frontbreite. Ahnlich wie die Dobrudſchafront nach 
der Erkämpfung und Überſchreitung der Linie 
Cernawoda—Konſtantza von 140 auf 40 Kilometer 
dufammengeſchrumpft ist, wird ſich die walachiſche 
Front von 750 Kilometer ſehr bald auf 120 Kilo⸗ 
meter verſchmälert haben. An dieſen Fortſchritten, 


die auch dem kurzſichtigſten Auge auffallen müſſen, 


können und werden weder die hartnäckigen fortge- 
ſetzten, von ſtändigen Mißerfolgen begleiteten Ent⸗ 
laſtungsverſuche der Ruſſen im Gyergyogebirge und 
im Trotusabſchnitte der Moldau etwas ändern noch 
die erneuten Maſſenangriffe, die ſie vielleicht, wenn 
die Feuerſteigerung ihrer Artillerie wirklich als 
Vorbereitung gedacht iſt, in den Waldkarpathen 
vortreiben werden. Daß im Weſten nur Artillerie⸗ 
und Patrouillengefechte vorlagen, daß in den 
‚Rampigebieten der Italiener ſich noch immer nicht 
nennenswerte Ereigniſſe abgeſpielt haben, ſei 
wiederholt und nachdrücklich feſtgeſtellt! Belanglos 
blieben auch die wieder einſetzenden Vorſtöße der 
Serben öſtlich der Cerna. Sie ſind unter ſchweren 
Verluſten vor den bulgariſchen Stellungen ge⸗ 
ſcheitert. 
Trotz der Einnahme von Monaſtir bilden die 
Offensive und die militäriſche Lage der Armee 
Sarrail ein beſonderes, eigenartiges Kapitel in der 
Geſchichte des Großen Krieges. Bekanntlich wollte 
der Vierverband urſprünglich das bulgariſche Heer 
unter die Zange nehmen. Seitdem der eine Zan⸗ 
genkiefer — die ruſſiſch⸗rumäniſche Stoßgruppe — 
Dank der Siege in der Dobrudſcha und in der Wa⸗ 
lachei zerbrochen iſt, fehlt es dem anderen Kiefer — 
der Armee Sarrail — an Halt und Kraft. Selbſt 
im feindlichen Lager ſieht man Sarrails Lage für 
äußerſt kritiſch an. Die engliſche Zeitung „Daily 
Chronicle“ perlangt ſchnelle und durchgreifende 
Maßnahmen gegen Griechenland. Die Mobil⸗ 
machung des königlichen Heeres mache raſche Fort⸗ 
ſchritte, General Dusmanis habe ſeit ſeiner Rück⸗ 
kehr auf den Poſten des Chefs des Generalſtabes 
hervorragende Rührigkeit bewieſen, indem er im 
Rücken Sarrails ſtarke Kräfte in Theſſalien zuſam⸗ 
menballte und alle Stützpunkte in Attika durch 
Schützengräben und Batterien verſtärkte. Die Par⸗ 
ef Konſtanttins ſei feſt entſchloſſen und von Siege 
überzeugt. + & 


Geradezu unbegreiflich it angeſichts der glän⸗ 
zenden Erfolge der Mittelmächte und der großen 


eigenen Beſoraniſſe die Sprache der feindlichen 
Preſſe, vor allem der engliſchen, denn daß die 


— 5 5 — 
Schuldknechte Englands ſich auch als ſeine Schild⸗ 
f de 1 fi - .. 
mappen fühlen und nachplappern, was ihr Gläu⸗ 
biger und Lehnsherr ausſpricht, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 


lich. Wir halten die Front in Nordfrankreich von 


Nieuport über Bapaume bis Belfort, und doch for⸗ 
dert die engliſche Preſſe die Rückgabe Elſaß⸗Lorh⸗ 
zingens an Frankreich. Auf die Aufgabe Gallipo⸗ 


lis, auf die übergabe von Kut⸗el⸗Amara folgten die 


Niederlagen in der Dobrudſcha und in der Wala⸗ 
chei und Mazedonjen und doch fordert ſie die Ab⸗ 


tretung Konſtantinopels an Rußland. = 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 15. Dezember (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 15. Dezember. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
ER Heeresgruppe Kronprinz: 
Auf dem Weſtufer der Maas verſuchten die Franzoſen im zwei⸗ 
maligen Angriff die ihnen vor kurzer Zeit auf Höhe 304 ſüdöſtlich 


von Malancourt entriſſenen Gräben zurückzunehmen. — Sſtlich des 
Fluſſes ſetzten ſie nach ſtarker, weit ins Hintergelände ſchlagender 


Feuervorbereitung zu mehrmaligen Angriffen an. Am Pfeffer⸗ 
rücken ſcheiterte das Vorgehen der Sturmwellen in unſerm Ab⸗ 


wehrfeuer. Auf den Südhängen vor Fort Hardaumont kam der 
Angriff in unſerem Zerſtörungsfeuer nicht zur Entwickelung 
DOeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Vayern: 

Nördlich der Bahn Zloczow⸗Tarnova drangen deutſche Truppen 
in die ruſſiſchen Gräben und brachten 90 Gefangene zurück. 

| Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

Die geſtrigen Angriffe der Ruſſen an der ſiebenbürgiſchen Oſt⸗ 

front hatten zumeiſt den gleichen Mißerfolg wie die der Vortage. 


Auf einer Höhe gelang es dem Gegner Fuß zu faſſen. 


Balkan⸗Kriegsſchau platz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die große Walachei, 

den der Ruſſe auf ſeinem Rückzuge genommen hat. — Unter un: 

günſtigen Wegeverhältniſſen wetteifern die verbündeten Truppen, 

in der Ebene den Gegner nicht zu längerem Halt kommen zu laſſen. 

— Im Gebirge leiſtete der Feind in befeſtigten Stellungen Wider⸗ 

ſtand; er wurde gebrochen. Budza iſt genommen. 5 

| 4000 Gefangene 
konnte die 9. Armee von geſtern und vorgeſtern als Ergebnis 
melden. — Bei Feteſti haben ſtarke bulgariſche Kräfte die Donau 


überſchritten. a 


| Mazedoniſche Front: 


Teilvorſtöße bei Taralovo und Gradesnica (beiderſeits des 
öſtlichen Cernalaufes) brachten dem Feinde lediglich Verluſte. — 
Patrouillengeplänkel in der Strumaniederung. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der Kaiſer an der Weſtfront. 0 
Truppenſchau bei Mükhauſen. 


W. T. B. meldet: Se. Majfeſtät der Kaiſer hielt 
in Gegenwart des Kronprinzen am 13. Dezember 
in der Nähe von Mülhauſen im Elſaß eine 
Truppenſchau ab. RER re 

Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ bringt von der Truppen: 
beſichtigung bei Mülhauſen folgende Einzelheiten: 
Der Kriegsberichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ 
und des „Lokal⸗Anzeigers“, Profeſſor Wegener, 
erzählt, der Kaiſer trug über dem Mantel das 
Großkreuz des Eiſernen Kreuzes, der Kronprinz dir 
Huſarenpelzmütz. Der Kaiſer zeichnete zunächſt 
Offiziere und Maunſchaften, die ſich das Eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe verdient hatten, durch An⸗ 
ſprachen aus. Dann trat er in die Mitte der 
Truppen und ſprach Worte des Dankes für die 
tapferen Manen, die im Elſaß auf Wacht ſtehen 
und den Boden ſeſthalten, ſodaß im Oſten vernich⸗ 
tende Schläge ausgeteilt werden können. Der 
Kaiſer kam mit Worten zornigſter Verachtung auf 
das Volk im Oſten zu ſprechen, das unſerem Ver⸗ 
bündeten räubermäßig den Dolch in den Rücken zu 
ſtoßen gedachte. Der alte Schlachtengott habe ge⸗ 
richtet. Wir ſeien ſein Werkzeug geweſen und 

zollen deshalb ſtolz ſein. f „ 


* 


Der deutſche Abend: Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
; Berlin, 14. Dezember, abends. 
An der Somme lebhaftes Feuer in einzelnen 
Abſchnitten, Vorſtöße der Franzoſen auf Oſt⸗ und 
Weſtufer der Maas haben abends eingeſetzt. ; 
In Rumänien iſt die Jalomita auch von der 
Donau⸗Armee überſchritten. 2 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 


13. Dezember nachmittags lautet: Auf der ganzen! 


Front war die Nacht verhältnismäßig ruhig. i 
Franzöſiſcher Bericht vom 13. Dezember abends: 
Südlich von der Somme wurde der feindlichen Ar⸗ 
tillerie, die die Gräben in den Abſchnitten von 
Biaches, La Maiſonnette und Barleux beſchießt, 
von der unſrigen kräftig geantwortet. In den Ar⸗ 


gonnen geſtattete uns ein Handſtreich auf einen 


deutſchen Vorſprung nördlich von Four de Paris, 
Minerarbeiten des Gegners zu zerſtören und Ge⸗ 
fangene zurückzubringen. Aberall ſonſt war der Tag 
verhältnismäßig ruhig. Ein deutſcher Feſſelballon 
wurde bei Bouvancourt durch das Feuer unſerer 
Artillerie zerſtört. 0 . 

Belgiſcher Bericht: In der Gegend von Dix⸗ 
mude und bei Steenſtraete fand wechſelſeitige Be⸗ 


beſchieden geweſen. 


ſchießung jtatt, die im Laufe des Nachmittags zeit⸗ 
weilig infolge erfolgreichen Vernichtungsfeuers der 
belgiſchen Batterien gegen Verteidigungsanlagen 
am Meilenſtein 18 an 
Stärke erreichte. 


der Hier eine beſondere 


Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 13. Dezember 


lautet: Feindliche Patrouillen, welche letzte Nacht 
in unſere Schützengräben öſtlich von Armentisres 
einzudringen ſuchten, wurden zurückgewieſen. 
gewöhnlich 3 
Tages. 
Feſtubert, Neuve⸗Chapelle und Ypern. 


Die 
e Artillerietätigkeit während des ganzen 
Wir beſchoſſen feindliche Gräben bei 


Joffres Abjägung. 


Aus Paris wird gemeldet: Der Präſident der 

Republik unterzeichnete aufgrund eines Berichtes 
des Kriegsminiſters zwei Erlaſſe, von denen der 
erſtere folgendermaßen lautet: 
„General Joffre, Oberbefehlshaber der fran⸗ 
zöſiſchen Armee, übernimmt bei der Regierung die 
Rolle eines fachmänniſchen Beraters betreffend die 
Leitung des Krieges.“ — Der zweite Erlaß lautet: 
„Die Oberbefehlshaber der Nord⸗ und Nordoſt⸗ 
armee und der Orient⸗Armee üben jeder bezüglich 
der Leitung der Operationen ihr Amt aus, ohne 
den Bedingungen unterworfen zu ſein, die im Erlaß 
vom 28. Oktober 1913 über die Vorſchriften betr. 
die Führung großer Einheiten und im Erlaß vom 
2. 2. 1913 über die Vorſchriften betreffend den 
Dienſt im Felde vorgeſehen ſind.“ : 

Der neue franzöſiſche Oberbefehlshaber Nivelle, 
der den populären alten Joffre ablöſt, iſt über 
60 Jahre alt. Er hatte zuletzt die Operationen bei 
Verdun befehligt. Bis dahin war er ziemlich un⸗ 
bekannt; er ſoll jedoch Tatkraft und Unter- 
nehmungsgeiſt beſitzen. R 1865 . 


Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt über Joffre, er war 


ein guter Heerführer. Durch die Überlegenheit der 
deutſchen Führer ſei ſeinen Plänen Erfolg nicht 
Wenn Joffre jetzt das Ver⸗ 
trauen Frankreichs verloren, ſo iſt das auf unſe⸗ 
ren großen Erfolg zurückzuführen. 3 


Die Verſtärkung des engliſchen Heeres. 

Reuter meldet vom Donnerstag: Der heute be⸗ 
kanntgemachte Erſatz ſieht eine weitere Million 
Mann für den Dienſt in der Armee in dem mit 
dem 30. März 1917 endigenden Jahre vor. Dieſe 
Zahl ſtellt den wahrſcheinlichen überfluß über die 
ſchon im Jahre 1916/17 bewilligten Mannſchaften 
dar. Der urſprüngliche Etat ſah 4 Millionen vor 
Mit den neu hinzukommenden ſind es 5 Millionen 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Italieniſcher Bericht, 

Der amtliche italieniſche Kriegsbericht von 
13. Dezember lautet: Im Aſtachtale Artillerie⸗ 
kämpfe. Unſere Batterien zerſtreuten feindliche 
Abteilungen auf den Nordabhängen des Monte 
Seluggio und nördlich des Monte Cimone. Längs 
der Juliſchen Front örtliche Artilleriekämpfe und 
Tätigkeit unſerer Erkundungsabteilungen. Auf dem 
Karſt griff einer unſerer Flieger einen feindlichen 
Beobachtungsballon an, der bei Ternovizza (Terno⸗ 
vica) nordöſtlich von Nabreſina brennend nieder⸗ 


gehen mußte. 
2 ” 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 14. Dezember ge⸗ 
meldet: N 
Sſtlicher Kriegsſchauplaßz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 985 
Der Feind iſt auch im Bereiche der unteren Jalo⸗ 
mita im Rückzuge. Auf unſerer Seite neuerlich 
Raumgewinn. j ! 0 ie 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
Die Ruſſen greifen weiter an. Sie holten ſich 
auch geſtern überall, ſowohl ſüdlich des Uz⸗Tales, 
als im Trotus⸗Tale und weſtlich von Tölgnes 
blutige Köpfe. Über Comanesci ſchoß ein öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Flieger ein feindliches Kampf⸗ 
flugzeug ab. Dieſes überſchlug ſich und ſtürzte in 
einem Walde nieder. 
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A Anzeiger für Stadt und Land. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Beiderſeits des Dnjeſtr wuchs die ruſſiſche 
Geſchütztätigkeit. Sonſt nichts Neues. - 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 

2 er lautet: 

Weſtfront: In der Gegend des Gehölzes von 
Hukalowce fährt der Feind fort, unſere Stellungen 
durch Artillerie und Minenwerfer zu beſchießen. 
Verſuche des Feindes, in der Gegend von Preiomce 
nordöſtlich von Pomorzauy die Offenſive zu er⸗ 
lat wurden durch unſer Feuer angehalten. 
Verſuche des Feindes, in der Gegend von Jezupol 
über den Byſtrzyca zu ſetzen, wurden abgewieſen. 
In den Waldkarpathen ſchlugen unſere Abteilungen 
einen ſtarken feindlichen Angriff in der Gegend 
öſtlich von Chibeni (2 Krebeni) zurück. Feindliche 
Aufklärer, die ſich unbemerkt unſeren Gräben in der 
Gegend des Berges Kapul zu nähern verſuchten, 
wurden durch unſer Feuer zerſtreut. In der Gegend 
jüdlich und ſüdweſtlich von Valeputna dauern die 
Kämpfe an. Der Feind ſetzt unſerer Offenſive er⸗ 
bitterten Widerſtand entgegen. Im jünlichen 
Trotus⸗Tale bemächtigten ſich unſere Truppen einer 
Reihe feindlicher Gräben auf den Höhen 8 Werſt 
ſüdlich von Agaſu. Gegenangriffe des Feindes, 
um ſich der genommenen Höhen wieder zu bemäch⸗ 
tigen, wurden mit großen Verluſten für den Feind 

geſchlagen. Wir machten Gefangene. 

„Rumäniſche Front: Abteilungen des rumä⸗ 

niſchen Heeres, die vom Feinde bei Ozislau und 
ſüdlich dieſer Ortſchaft angegriffen wurden, ziehen 
ſich oſtwärts zurück. Südlich der Straße Mizil— 
Buzeu bemächtigten ſich die Rumänen in der Offen: 
ſive einer Reihe von Dörfern, aber ſie wurden ſelbſt 
angegriffen und mußten ſich zurückziehen. Gegen⸗ 
wärtig iſt das rumäniſche Heer auf die Front 
Buzeufluß—Saringa—Urziceni zurückgewichen. 


der Stadt Wien 
njen. 


Aus Anlaß der Beſetzung von Bukareſt hat der 
Wiener Bürgermeiſter Dr. Weiskirchner dem Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Mackenſen die herzlichſten 
Glückwünſche der Stadt Wien zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Generalfeldmarſchall von Mackenſen erwi⸗ 
derte darauf: Der Gemeindevertretung der Reſi⸗ 


Glückwunſchtelegramm 
an Macke 


denzſtadt Wien danke ich hocherfreut für die warme F 


Beglückwünſchung zur Beſitznahme von Bukareſt 
durch die anvertrauten verbündeten Truppen. Die 
Folgen des Exeigniſſes werden hoffentlich auch 
manche wirtſchaftliche Sorge beſeitigen. 5 


Die Donauflottille im Feldzuge gegen Rumänien. 


Aus dem e e ee 
wird gemeldet: Die öſterreichiſch⸗ungariſche Donau⸗ 
flottille befand ſich ſchon ſeit dem Spätherbſt 1915 
auf der unteren Donau, wohin ſie den Weg durch 
die Räumung der unter rumäniſcher Duldung von 
den Ruſſen unterhalb des Eisernen Tors ausge⸗ 
legten Minenfelder eröffnet hatte. Ihr Erſcheinen 
bei Kladowo genügte damals, um die Turn⸗ 
Severin anweſenden ruſſiſchen armierten Dampfer 

m ſchleunigſten Rückzug zu peranlaſſen. Unter 

m tze unſerer auf die Häfen am rechten Ufer 
bei Ruſtſchuk verteilten Monitore und armierten 
Dampfer entwickelte ſich der hochbedeutſame Ver⸗ 
kehr auf dem Stromteil der „Balkanſtraße“. Seit 
Faden 1916 die Haltung Rumäniens neuerlich 
edenklich wurde, ging die Flottille unter ihrem 
hervorragenden Führer Linienſchiffsleutnant Lu⸗ 
eiei daran, ſich im Belene⸗Kanal aufwärts von 
Siſtow ein durch die Inſel Perſina gedecktes Lager 
einzurichten. Mit ſteigender Kriegsgefahr hat ſich 

3 k. u . Armeeoberkommando vor einen 
ſchwierigen Entſchluß geſtellt. Sollte die Flottille 
im Bereiche des Belene⸗Kanals belaſſen oder über 
das ert Tor hinaus zurückgenommen werden? 
Bei unſerer Heeresleitung gab einzig das ſchon da⸗ 
mals als allein maßgebend erkannte Ziel den Aus⸗ 
ſchlag, in einem Kriege gegen Rumänien von 
Süden her die Donau zu forcieren und hierfür die 
Donaumonitore zur Stelle zu haben. Aus dieſen 
Anſchauungen heraus wurde darauf verzichtet, die 
Flottille ſtromaufwärts in Sicherheit zu bringen, — 
fe Sn mit dem Gros auf der unteren Donau zu 
verbleiben, in unmittelbarer Nähe jenes Raumes, 
der für einen künftigen Donauübergang inbetracht 
kam, bei Siſtow. Dorthin wurde von uns das für 
den Stromübergang nötige Brücken⸗ und Pionier⸗ 
material auf dem Donaumege gebracht, an den 
Augen der Rumänen vorbei. Am 27. Auguſt, um 
710 Uhr abends, ſprengten die Rumänen bei Ruſt⸗ 
ſchuk mittels eines Torpedos einen knapp vor dem 


Kommandantenſchiff liegenden Schlepper in die 5 


Auft. Eine Stu ſpäter hatte Linienſchiffs⸗ 
kapitän Lucici die Kunde von der Kriegserklärung 
in den Händen. Die Monitore zogen ſich auf dem 
Wege Giurgiu —Zimnica beſchießend in den Belene⸗ 
Kanal zurück. Nur die vom Korvettenkapitän 
Trudtoff befehligte Gruppe nahm nach Beſchießung 
non Turn⸗Severin und der Eiſenbahnbrücke von 
Verciorova unter ſchwerſtem Feuer der rumäniſchen 
Batterien Kurs nach Orſova, wo fie fortab erfolg: 
reich an den Kämpfen der Landſtreitkräfte teil⸗ 
nahm. Aus ihrem Schlupfwinkel im Belene⸗ 
Kanal unternahmen Teile des kleinen Geſchwaders 
unter ihrem wagemutigen Kommandanten eine 
Reihe von Streifzügen. Korabia, Turn⸗Magurele, 
Zimnica, Giurgin und zahlreiche andere Aferſtriche 
wurden aufgeſucht, und nie gab es eine Heimkehr 
2 rfolg und ohne Beute. Den größten 
Ruhmestitel werden für unſere Monitore die Tage 
von Nahova und die ihnen folgende Eroberung der 
Inſel Einghinarele bilden (1. bis 10. Oktober). 
Die Entente hat, wie erinnerlich, den Vorſtoß, den 
die Rumänen damals plötzlich von Tutrakan auf 
bulgariſches Gebiet unternahmen, mit ſchmettern⸗ 
den Fanfaren begrüßt. Wenn dieſe, gewiß bedeut⸗ 
ſame Aktion mißlang, ſo war hierbei nach den 
Worten des Feldmarſchalls Mackenſen das Verdienſt 
der Donauflottille ausſchlaggebend. Die Aufgaben, 
welche die Flottille während des großen Donau⸗ 
2 ges zu erfüllen Hatte, waren mehrerlei. 
Bei Turn⸗Magurele mußte ſie demonſtrierend 
ſtromauf⸗ und ⸗abwärts der Brückenſtelle den über⸗ 
gang ſichern. Vor allem aber fiel ihr, da dichter 
Nebel die Wirkung der auf dem Südufer bereit⸗ 
geſtellten Artilleriemaſſen faſt ausſchloß, die artil⸗ 
leriſtiſche Einleitung des Überganges durchführen. 
er Donauübergang erfolgte jo überraſchend daß 
er Feind nicht in die Lage kam, ernsthaften Wider⸗ 
ſtand u teilten. Ein paar Maſchinengewehre wur⸗ 
den durch die Monitore beſchoſſen und zum 
Schweigen gebracht. Selbſtverſtändlich mußte nach 
geglücktem Stromübergang eine Monitorgruppe 
ſtromabwärts den längs der Donau vorrückenden 
aan An der Dongu⸗Armee decken, und die 


füdlich non Bukareſt bedingten auch für kunft 


die noch einige heiße Tage. Gleichzeiti 
wurde ein anderes bedeutſames Wert ol 
Eine Woche nach 
Arbeit unſerer Monitore und Pioniere der Strom 


bis Ruſtſchuk hinab für die Schiffahrt frei, und all 


dies konnte geſchehen, ohne daß ſich die rumäniſche 
Donauflottille irgendwie bemerkbar gemacht hätte. 
Sie mag ſich heute auf der unterſten Donau ab- 
wärts von Cernavoda herumtreiben, einer Begeg⸗ 
nung mit dem Geſchwader des Linienſchiffs⸗ 
leutnants Lucici iſt ſie von Anfang an aus dem 
Wege gegangen. Sſterreich⸗Ungarns Kriegsflagge 
weht frei und hochgemut auf der befreiten Donau. 


® ® 
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vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Dezember meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 13. Dezem⸗ 
ber heißt es von Orient⸗Armee: In der Ge⸗ 
gend nördlich von Monaſtir am 12. Dezember 
heftiges Artilleriegefecht und ziemlich lebhafte 
Kämpfe im Verlaufe des Tages. Ein bulgariſcher 
Gegenangriff gegen die Italiener wurde durch das 
Artillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer unſerer Alli⸗ 
ierten zum Stehen gebracht. Ein feindliches Flug⸗ 
zeug wurde zum Landen gezwungen und von einer 
italieniſchen Abteilung erbeutet. 2 Offiziere, die 
ſich auf dem Flugzeug befanden, wurden gefangen 
genommen. 


Engliſcher Balkan⸗Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht aus Saloniki vom 
13. Dezember lautet: An der Doiran⸗Front wurden 
Arbeiterabteilungen des Feindes durch unſer Artil⸗ 
leriefeuer mit Erfolg zerſtreut. An der Struma⸗ 
front wurden unſere Erkundungen durch Flugzeuge 
fortgeſetzt. 5 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Kriegsbericht. 


Der türkiſche Heeresbericht vom 14. Dezember 
1 Kein Ereignis von Bedeutung auf den 
ronten. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
13. Dezember heißt es von der Kaukaſusſront: 
Keine Anderung. 


* * 0 
0 


Die Kämpfe zur See. 


Verſenkte Schiffe, 


Der norwegiſ Dampfer „Bob“ hat in 
Kriſtiania die Leah von 15 Mann des 
Dampfers „Björ“ aus Kriſtiania (3090 Brutto⸗ 
Re Aerion gelandet, der am Montag, nach⸗ 
mittags, 4 Seemeilen von Ryvingen von einem 
DENE Unterjeeboot verſenkt worden iſt. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Marſeille: 
Die Dampfer „Magellan“ (6027 Tonnen) und 
„Sinai“ (4624 Tonnen) find von einem Anterſee⸗ 
boot verfentt worden. Die Beſatzungen und die 
Sahenäte wurden von den begleitenden Schiffen 
gerettet. 


Die Verſenkung der „Caledonia“. 


Der britiſche Dampfer „Caledonia“ der einen 
Rammverſuch gegen ein deutſches Anterſeeboot 
unternommen hafte, wurde, wie mitgeteilt, von 
dieſem verſenkt; ein engliſcher General und ein 
anderer engliſcher Offizier wurden gefangen ge: 
nommen. Bei dem Rammverſuch iſt, wie jetzt be: 
kannt wird, das Sehrohr verbogen worden, das im 
Verlaufe einer Stunde unter Waſſer in Ordnung 
gebracht wurde. Als das Boot wieder auftauchte, 
war es etwa 4—5 Seemeilen von der Rammſtelle 
entfernt. Die „Caledonia“ war nicht mehr zu 
ſehen, wohl ungefähr zehn Segler, die beinahe wie 
bei einer atta fuhren. Das Anterſeeboot 
näherte ſich dem letzten Segelboot und fragte na 
dem Kapitän der „Caledonia“. Dieſer befand fi 
auf einem der anderen Segelboote und wurde als 
Gefangener an Bord des Unterſeebootes gebracht. 
Als nach weiteren Offizieren gefragt w — man 
hatte hierbei zur Beſatzung des Dampfers gehörige 
Schiffsoffiziere im Auge —, ſtanden in dem Segel⸗ 
dot zwei Perſonen im Hlrock ohne Mütze auf und 
gaben ſich als engliſche Offiziere zu erkennen. Es 
war General Rapenſhaw und ſein Adjutant. Zur 
Aufklärung, aus welchem Grunde ſie ohne Mützen 
geweſen ſeien, gaben ſie an, fie wären pon der 
Schiffsbeſatzung gezwungen worden, ihre Militär 
mützen abzulegen, da man der Auffaſſung war, daß, 
wenn ſie als engliſche Offiziere erkannt wurden, 
das Anterſeeboot das Feuer auf den Segler er⸗ 
öffnen würde. General Navenſhaw wurde eine 
ſchwarze Ledermappe mit wichtigen Geheimpapieren 
abgenommen, die u. a. Angaben über die Struma⸗ 
front und Aufzeichnungen aus Flandern, wo der 
General früher geſtanden hatte, enthielten. Lehr⸗ 
reich iſt noch die Tatſache, daß der abgelöſte Dini: 
fionsgeneral Ravenſhaw zu Beginn des Krieges 
noch Major war. Die „Caledonia“ ſank übrigens 
innerhalb der kurzen Zeit von 45 Minuten. Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben ſind nicht eingetreten. 


Die Angelegenheit des amerilaniſchen Dampfers 
»„Lanas“. 


Nach Meldung aus Waſhington iſt Deutſchland⸗ 
Antwort auf die amerikaniſche Anfrage betreffend 
die Verſenkung des Dampfers „Lanas“ am 28. Ok⸗ 
tober beim Staatsdepartement eingegangen. 
Deutſchland erklärt die Verſenkung für gerecht⸗ 
fertigt, weil das Schiff Bannware an Bord führte, 
und 1 das Schiff ſei in norwegiſchem Beſitz 
geweſen. 


Fur Aufnahme des Friedens⸗ 
angebotes. 


Erklärung des engliſchen Schatzkanzlers. 


Im Unterhauſe ſagte am Donnerstag Bonar 
Lam bei Beſprechung der Friedessvorſchläge: Bei 
Begründung der letzten Kreditvorlage gebrauchte 
Asquith folgende Worte: Sie, die Alliierten ver⸗ 
langen, daß angemeſſene Genugtuung für die Ver⸗ 
gangenheit und angemeſſene Sicherheit für die Zu⸗ 

unft vorhanden ſein müſſen. Das iſt immer noch 


die Auffaſſung und immer nach der Entſchluß der 
Regierung Sr. Majeſtät.“ (Langanhaltender Bei⸗ 
all. 


Zimnica war dank der raſtloſen fall.) 


Erklärung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. 


Nach weiteren Meldungen aus Paris, hat Mi⸗ 
nifterpräfivent Briand in der Kammer folgende Er⸗ 
1e zu dem deutſchen Friedensangebot abge⸗ 
‚egt: 

„Sie Haben die Rede Bethmann Hollmegs ge: 
leſen. Über den Text, den ich nicht beſitze, kann ich 
mich nicht auslaſſen; es iſt zu bezweifeln, ob die⸗ 
jenigen, deren Vermittlung verlangt wird, die 
Aufgabe auf ſich nehmen, die das Vertrauen vie⸗ 
ler erſchüttern muß. Ich werde der Kammer ſpä⸗ 
ter offiziell die genaue einſtimmige Meinung der 
Verbündeten mitteilen. Es iſt jedoch meine Pflicht, 
mein Land jetzt ſchon vor einer öffentlichen Ver⸗ 
giftung ( 0 zu bewahren.“ Briand ermahnte dann 
zur älßerſten Vorſicht gegenüber dem deutſchen 
Angebot und fuhr in ſeiner Rede fort: „Man macht 
uns den Vorſchlag, über Frieden zu verhandeln, 
während Belgien, Serbien und die franzöſiſchen 
Gebiete beſetzt ſind. Mit undeutlichen und vagen 
Ausdrücken, mit feierlichen Worten verſucht man 
unruhigen Gewiſſens und Herzens in den Ländern, 
die über jo viele Tote trauern, Eindruck zu 
machen.“ Briand beſprach dann einzelne Stellen 
der Rede des Reichskanzlers und ſchloß ſeine Aus⸗ 
führungen mit den Worten: „über ein ſolches Do⸗ 
kument muß man noch nachdenken und unter⸗ 
uchen, was es bezweckt. Ich habe das Recht, von 
ieſer Tribüne zu erklären: „Es iſt ein Manöver, 
durch welches man verſucht, die Verbündeten zu 
entzweien, ihr Gewiſſen zu beunruhigen und die 
Völker zu demoraliſieren. Die franzöſiſche Repu⸗ 


blik wird unter ſolchen Umſtänden nicht weniger 


tun als ſeinerzeit der Nationalkon vent.) 

Zu Briands ablehnender Erklärung wird in der 
„Voſſ. Ztg.“ ee: daß in kraſſem Gegenſatz zu 
den zuverſichtlichen Erklärungen Briands die De⸗ 
batte in der Kammer ſtand. Alle Redner griffen 
Biand und ſeine Politik heftig an. Tardieu kri⸗ 
tiſterte das geſamte Regierungsſyſtem und ver⸗ 
langte den Rücktritt Briands. Durch ein neues 
Vertrauensvotum wird Briand in der Maſſe 
Frankreichs nicht geſtärkt werden. Als Deschanel 
das Ergebnis der Abſtimmung mitteilte, riefen die 
Sozialiſten ſtürmiſch: Demiſſion. Sie tadelten 
Briand heftig, weil er das Friedensangebot ver⸗ 
warf. { 
„Vorwärts“ heißt es zu Briands Manöver, 
troßdem ſich die Franzoſen glänzend geſchlagen 


Haben, iſt die militäriſche Lage nicht fo, daß ſie die 


franzöſiſchen Eroberungsziele rechtfertige. Deutſch⸗ 
land ſteht aufrecht und wird nie in die Lage kom⸗ 
men, ſich die Friedensbedingungen diktieren zu 
laſſen. Falls man blos dies in Frankreich aner⸗ 
kennt, ſei ſchon unendlich viel erreicht. 


Der italieniſche Miniſter des Außern über die 
deutſche Note. a 


Am Ende der italieniſchen Kammerſitzung vom 
Mittw erklärte Sonnino inmitten geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit als Antwort auf eine Anfrage 
Baslini: Es iſt wahr, daß der ſchweizeriſche Ge⸗ 
andte mir eine Note der deutſchen Regierung und 
er drei mit ihr verbündeten Mächte übergeben 
hat, die beſagt, daß Friedensverhandlungen begon⸗ 
nen werden ſollten (Zeichen der Bewegung.) Der 
ſchweizeriſche Geſandte fügte bei, daß er dieſe Ver⸗ 
mittlung in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter der 
deutſchen Intereſſen in Italien übernommen und 
keineswegs die Abſicht Habe, irgend welche Ber: 


mittlung zu unternehmen, ſondern nur zu übermit⸗ 


teln. Ich antwortete, fuhr Sonnino fort, indem 
ich Akt davon nahm und dankte. Um auf das in 
der Anfrage Baslini geſtellte Verlangen zu ant⸗ 
worten, erkläre ich ſchon jetzt, daß in der Note keine 
einzige genaue Bezeichnung der Friedensbedingun⸗ 
gen enthalten iſt, aufgrund deren man verſuchen 
wolle, in Friedensverhandlungen einzutreten. Im 
übrigen würde der Text der Note durch die „Agen⸗ 
zia Stefani“ in überſetzung wiedergegeben. Son⸗ 
nino verlas ſodann die auf die Friedensbedingun⸗ 
gen bezüglichen Worte der Note und fuhr fort: Das 
iſt alles. Im übrigen handelt es ſich um Kriegs⸗ 
betrachtungen. Ich antwortete dem ſchweizeriſchen 
Geſandten, daß ich natürlich mich zuerſt mit mei⸗ 
nen Kollegen und mit den verbündeten Regierun⸗ 
gen verſtändigen müſſe (Aufmerkſamkeit) hinſicht⸗ 


lich der Antwort auf dieſe Note die ebenfalls zwi⸗ 
Fl Be den vier Beten Mächten vereinbart wor⸗ 
n it. Ich möchte 


en Abgeordneten, der mich 
interpelliert hat, ſowie die anderen Abgeordneten, 
welche dies ebenfalls vorhaben ſollten, darum er⸗ 
ſuchen, dieſe Debatte nicht in die Länge zu ziehen 
(allgemeine Zuſtimmung) und zwar aus folgenden 
Gründen nicht; In einer jo heiklen Angelegenheit 
iſt es ſehr wichtig, daß die Alliierten in vollem 
Einvernehmen vorgehen, nicht allein in Bezug auf 
Kern und Weſen deſſen, was mitzuteilen ſein 
wird, ſondern auch hinſichtlich der Schattierungen 
der Form (allgemeine Zuftimmung) Das wäre 
nun unmöglich, wenn feder ſeine beſonderen Ein⸗ 
drücke von vornherein bekanntgeben wollte. Ich 
habe nichts weiteres beizufügen. (Sehr lebhafte 
und allgemeine Zuſtimmung.) Baslini dankte dem 
Miniſter für die ſofortige Beantwortung ſeiner An⸗ 
frage. Um der berechtigten Einwendung Sonni⸗ 
nos Folge zu geben, verlange ler keine weiteren 
ehren (Sehr gut.) Die Sitzung wurde auf⸗ 
gehoben. 


Der Premierminiſter von Auſtralien Hughes 


ſagte nach Meldung aus Melbourne in einer Rede: 
Friede iſt unmöglich, ehe die Gebiete der Alliierten 
eräumt, eine Schadenvergütung bezahlt, die zer⸗ 
ſtörten Städte wieder aufgebaut, die Induſtrie 
wieder eingerichtet und die Perſonen. die Gewalt⸗ 
tätigkeiten begangen haben, beſtraft ſind. Ex⸗ 
miniſter Joſef Cooc ſagte, Deutſchlands Angebot 
ſei ein geſchickter Bluff. Großbritannien kämpfe 
um die Militärmaſchine zu zerſtören, nicht um te 
für zukünftigen Gebrauch weiter beſtehen zu laſſen. 


Die Vermittlung Amerikas. 


Der Waſhingtoner Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ erfährt von maßgebender Seite, daß 
das Staatsdepartement, welches die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge nicht erhalten habe, zweifellos zuſtimmen 
werde, als Vermittelungskanal zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Entente zu dienen, daß es ſelbſt aber 
der Entente keine Vorſchläge machen und keinen 
Nat erteilen werde. 


Ein Appell des Abg. Scheidemann 
an die Sozialiſten in den Ententeländern. 


Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Scheidemann hielt, wie das „B. 1.“ meldet, 


in einer öffentlichen Verſammlung i“ Chemnitz 


eine Rede, in der er auf das Friedensangebot Sog 
ging und an die Sozialiſten in den feindlichen Sän⸗ 
dern folgenden Appell richtete: „Wenn die Vor⸗ 
ſchläge der Mittelmächte etwas enthielten, was 
mit Eurer 85 und Zukunft unvereinbar wäre, 
dann müßtet Ihr ſie ablehnen, aber Ihr ſeid ver⸗ 
pflichtet, von Eurer Regierung zu verlangen, da 
ſie die Vorschläge der Mittelmächte ſorgfältig prüft. 
Würdet Ihr eine Verſtändigung an ſich ablehnen, 
jo würdet Ihr eine . Blutſchuld auf Euch 
laden und Euch ſelbſt ebenſo ſchwächen, wie 
uns dadurch ſtärken würdet.“ ? 


Weitere engliſche Antworten. 

Reuters Büro meldet: Eine Außerung au⸗ 
minifteriellen Kreiſen über die deutſchen Frieden⸗ 
vorschläge wird vorausſichtlich erſt nach Beratung 
mit den Alliierten erfolgen. Inzwiſchen kann Ye 
klärt werden, dei die vollſtändige Einmütiglei 
der britiſchen Preſſe aller Paxteiſchattierungen 
nichts anderes iſt, als der Reflex derſelben Ein 
mütigkeit, die ſowohl unter den Miniſtern und Ne⸗ 
gierungen der Alliierten, wie unter den alltiertt 
Völkern herrſcht. Das Friedensangebot der 
telmächte iſt ein Verſuch, Zwietracht zwiſchen den 
Verbündeten zu ſäen; ein Teil der zu ſtellenden 
Bedingungen würde den einen gut, den anderen 
tadelnswert erſcheinen können. Eine andere 
wort als die, daß die Verbündeten den Krieg 
dann als beendet anſehen, wenn fie die Ziele, für 
die fie in den Kampf gezogen find, erreicht haben, 
iſt nicht möglich. 

„Evening Standard“ ſchreibt: Bethmann Holl 
weg hätte beſſer getan, Gott und die Menſchlich⸗ 
keit aus dem Spiele zu laſſen, er hätte einf 
ſagen ſollen: Wir ſind zuſchanden gewordene 
Schurken, aber noch ſtark. Wir ſind weiſer, als wir 
waren, aber wir könnten noch ſchrecklichere Dinge 
tun, als bisher, wenn wir zum äußerſten getrieben 
werden und wir eine Möglichkeit dazu haben. 
Deutſchland iſt in der Lage eines Verbrechers, deſ⸗ 
ſen Leben und Freiheit verwirkt ſind und wir kön⸗ 
nen nicht erwarten, daß es ſich ſelbſt der Juſt 
unterwirft, während es in der anderen Hand 
den Schlagring hält. 

Die „Weſtminſter Gazette“ jagt, der Vorschlag 
ei ein Anzeichen dafür, in welcher Lage ſich der 

ind befindet und bedeutet aller Wahrscheinlich 
keit nach auch den Verſuch, Zwieſpalt unter den 
Bundesgenoſſen zu ſäen. Anſcheinend ſeien die Re⸗ 
ſerven der Zentralmächte neuen Forderungen n 
gewachſen; auch ſcheinen die erbeuteten Lebensm 
tel in Rumänien We zu ſein, um den Zen⸗ 
tralmächten über Winter und Frühjachr hinwegzu⸗ 
helfen. Wir können dieſen Schritt als ermutigen⸗ 
des Zeichen betrachten, jedoch wären wir voreilig, 
wenn wir meinten, daß wir unſererſeits uns dar⸗ 
auf beſchränken könnten, den Vorſchlag nicht zu 
beachten. Die Alliierten dürfen ſich nicht weigern, 
den Vorſchlag zu erwägen, aber ſie müſſen deutli 

erkennen geben, daß ihre Übereinkunft, gemein⸗ 
om zu handeln, unzerbrechlich iſt, und daß Vor⸗ 

läge, die darauf abzielen, einander zu verraten, 
nicht die geringſten Chancen haben. 


Italieniſche Preßſtimmen. 

„Secolo“ ſagt: Unſere Feinde halten ſich nichl 
für ſiegreich, ſondern für unbeſiegbar. Wir ſind 
eingeladen worden, über die Bäingungen ihres 
Steges zu verhandeln. Wir ſind aber nicht beſiegt. 
Man läßt die es der gerechten Sache 
nicht, wenn man das Bewußtſein Hat, nicht beſiegt 
und morgen ſtärker als der Feind zu ſein. 
„Corriere della Sera“ ſchreibt, der deutſche 
Reichskanzler wolle, daß bei der Weigerung der 
Entente, in Verhandlungen einzutreten, die Schuld 
für die Fortſetzung des Krieges auf ans falle. Der 
Horizont iſt für die Entente nicht klar. Er liegt 
für die Mittelmächte im Dunkel. Die Einladung 
zu Verhandlungen iſt durch keinerlei angemeſſene 
Grundlage gerechtfertigt. i 

„Tribuna“ ſchreibt, die Rede und Note des 
Kanzlers erweckt den Eindruck, als ob ivgen! 
hinter der Schutzwand des leichten rumäniſchen 
Sieges verwirklicht werden ſoll. 

„Iden Nationale“ meint, Deutſchland hat den 
Frieden infolge ſeiner bedrohenden inneren „Zu 
fände nötig. Eine Fortſetzung des Krieges könne 
feine Eroberungen nur gefährden, der Frieden hin⸗ 
gegen würde fie befeſtigen. In ähnlichem Sinne 
äußern fi) die übrigen Blätter. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Dezember 1916. 


— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: der Entwurf einer Ver. 
ordnung, betreffend Stempelpflicht ausländiſcher 
Wertpapiere, der Entwurf einer Verordnung 
über Hülſenfrüchte, der Entwurf einer Verord⸗ 
nung, betreffend die Krankenverſicherung deut⸗ 
ſcher Arbeiter im beſetzten feindlichen Ausland. 
der Entwurf einer deutſchen Arzneitaxe 1917, 
eine Ergänzung der Bekanntmachung, betreffe 
geſundheitsſchädliche und täuſchende Zuſätze zu 
Fleiſch und deſſen Zubereitungen uſw., der En 
wurf einer Verordnung betreffend den 
Verbehr mit Kraftfahrzeugen, der 
wurf einer Verordnung betreffend die Anmel 
dung von Auslandsforderungen, der Entwu 
einer Verordnung, betreffend die Verwendung 
weiblicher Hilfskräfte im Gerichtsſchreiberdienſte, 
und der Entwurf einer Verordnung über die Ge⸗ 
ſchäftsaufſicht zur Abwendung des Konkurſes. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium tft En 
Donnerstag zu einer Sitzung zuſammengetrete 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Be⸗ 
kanntmachungen der Reichsbekleidungsſtelle über 
Einkaufsbücher und über Veräußerung eines gan⸗ 
zen Warenlagers und öffentliche Verſteigerungen, 

— Auf die 5. Kri⸗gsanleihe find in der Ze 
vom 30. November bis zum 7 Dezember 86, 
Millionen Mark Nennwert neu eingezahkt 11155 
den, ſodaß jetzt insgeſamt 9586,6 Millionen 9 
gleich 89,9 Prozent des bisher betanntgemen e 
nen Zeichnungsergebniſſes von 10 651,7 4 1 
nen Mark voll eingezahlt find. Die für d 5 
Zwecke der Zahlungen auf die 5. Kriegsanleih 
von den Darlehnskaſſen hergegebenen Gelder Raps 
ben ſich in der Berichtswoche um 27.4 auf 27% 
Millionen Mark gleich 2,89 Prozent des vollbe⸗ 
zahlten Anleibebetrages verringert. 


— — •A w¼— 


— Der Nationalſtiftung für die Hinterbliehes 
nen der im Kriege Gefallenen ſind von der Ad⸗ 
ler & Oppenheimer, Lederfabrik A.⸗G., Straß⸗ 
burg i. Els. 500 000 Mark geſpendet worden. Ein 
leuchtendes Beiſpiel vaterländiſcher Geſinnung. 
Die Geſchäftsſtelle der Nationalſtiftung befindet 
ſich in Berlin NW. 40, Alſenſtraße 11. 
Nachdem die Stadtverordneten von Frank⸗ 
furt a. O. den Übertritt des Oberbürgermeiſters 
Richter in den Ruheſtand zum 1. April n. Is. 
genehmigt haben, iſt jetzt auch der zweite Bürger⸗ 
meiſter Frantz um ſeine Penſtonierung zum glei⸗ 
chen Zeitpunkte eingekommen. 

— Die neue Polizeiſtunde für Groß⸗Berlin iſt 
auf 11 Ahr abends feſtgeſetzt worden, jedoch dür⸗ 
fen die Lokale, die bisher eine längere Konze ſion 
hatten, bis 11½ Uhr geöffnet bleiben. Für die 
Theater bleibt es bis zum 1. Januar bei der Po⸗ 


lizeiſtunde um 11 Uhr. Dann wird eine ander⸗ A 


weitige Regelung stattfinden. 

München, 14. Dezember. Der frühere ſpa⸗ 
niſche Geſandte in Berlin Miquel Tenoriodi Ca⸗ 
ſtilla iſt im Alter von 99 Jahren in München ge⸗ 
ſtorben. 


parlamentariſches. 


Der Staatshaushaltsausſchuß des Abgeordne⸗ 
tenhauſes nahm den Entwurf eines Geſetzes betref⸗ 
fend den Erwerb der Bergwerksgeſellſchaft Hiber⸗ 
En zu Herne durch den Staat mit großer Mehr: 
eit an. 


— 


Ausland. 


Sofia, 13. Dezember. Wie die Blätter mel- 
den, hat Kaiſer Wilhelm dem bevollmächtigten 
Miniſter Tſchapraſchikow, königlichem Kom⸗ 
miſſar in Niſch, in Erinnerung an die denkwür⸗ 
dige Zuſammenkunft der Herrſcher Deutechlands 
und Bulgariens, den Kronenorden erſter Klaſſe 
verliehen. \ 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 14. Dezember. (Beiſetzung.) Unter 
zahlreichem Trauergefolge fand Mittwoch Nach⸗ 
mittag auf dem St. Barbara⸗Kirchhof in Danzig 
ie Beiſetzung des verſtorbenen Landrats Walther 
Scherz aus Neumark ſtatt. Die Beſtattungsfeier 
. ſich zu einer impoſanten Kundgebung der 
Liebe und Verehrung, die ſich Landrat Scherz weit 
über die Grenzen unſeres Kreiſes hinaus erworben 
hotte. Mit den Angehörigen des Entſchlafenen 
nahm eine große Anzahl von Freunden und Ver⸗ 
ehrern des Verschiedenen ſelbſt aus weiter Ferne 
an der Trauerfeier teil; u. a. waren anweſend 
Dberpräfident von indeed; Regierungs⸗ 
präsident Dr. Schilling⸗Marienwerder, Direktor 
Becker⸗Berlin. Als Vertreter des Kreiſes Löbau 
nahm Regierungsaſſeſſor von Verſen⸗Neumark an 
der Feier teil. Die Stadt Neumark war durch 
Bürgermeifter Kreiſig, die ländlichen Drisporlteher 
waren durch Gemeindevorſteher Boers⸗Seinskau 
vertreten. mehrere Groß⸗ und Kleingrund⸗ 
beſitzer des Kreiſes, Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
und Kreistages, Beamte des Landratsamtes Neu⸗ 
mark und Abordnungen verſchiedener Art waren 
anweſend. 

Marienburg, 13. Dezember. (Einer Schwind⸗ 
lerin zum Opfer ag find hier mehrere Bürge⸗ 
rinnen unjerer Stadt. Eine Frau Säch gab durch 

nzeige bekannt, daß fie einen Kurſus im Friſteren 
ebe und Anmeldungen , e Mehrere 
amen gingen auf dieſes Angebot ein und erhielten 
an etwa zwei Tagen Unterricht: freilich mußten 
ſie am erſten Tage 10 Mark und am folgenden Tage 

Mark zahlen, worauf dann die Lehrmeiſterin, die 
aus Oliva ſein ſoll, verduftete. a 

Oliva, 14. Dezember. (Erſchoſſen) 19 015 auf 
einer Bank in der Nähe der Strandhalle in Glettkau 
auf dem Wege nach Beg ein 25jähriger Regie⸗ 
rungsſupernumerar aus Konitz. 5 

Poſen, 13. Dezember. (Eine ſeltene Weihnachts⸗ 
freude) Beabſichtigt ein Rittergutsbeſißzer aus unſe⸗ 
rer Provinz Hindenburgs Munitionsarbeitern zu 

reiten. Er wird laut dem „Poſ. Tagebl.“ ihnen 
ſeine geſamte Haſen⸗Strecke von mindeſtens zwei⸗ 
hundert Stück mit dem nötigen Speck zum Spicken 
unentgeltlich übereignen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Dezember 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unjerem Oſten: Landwehrmann Stanis⸗ 
aus Szygel (Landw. ⸗Inf. 61) aus Sarosle, 
Kreis Graudenz; Gefreiter aper Kaps aus 
Neudorf, Kreis Sieaspurg; Musketier Eduard 
Glenk (Reſ.⸗Inf. 21), Sohn des Eigentümers 
Johann Glenk in Letzkauerweide. 

„— (Das Eiſerne Kreuz.] Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus 
ezeichnet: Muſikmeiſter Emil Mitzlaff (Rei 
uſ.⸗Regt. 1, jetzt Erſ.⸗Batl. Inf. 61) aus Stolp; 
griegs reiw., Hellmuth Loeſſi 


nonier in, 


ohn des Kaufmanns L. in Schwedenhöhe bei b 


Bromberg. N 
— (Die Fortbildungsſchulen wäh⸗ 
trend des Krieges) In die Fortbildungs⸗ 


ſchulpflicht, deren Beſeiti ng für die Dauer des 
Krieges wiederholt angeſtrebt worden iſt, ſcheint 
Zun doch eine Breſche gelegt zu werden. Dem 
Kultus miniſter find, wie die „Tägl. Rundſch.“ mit⸗ 
teilt, bereits von Handels⸗ und Handwerkskammern, 
don gewerblichen und anderen Organiſationen 
er unterbreitet worden, mit dem Inkrafttreten 
des Hilfsdienſtgeſetzes für die Dauer des Krieges 
die Einſtellung des Fortbildungsſchulunterricht⸗ 
zu verfügen. Im Intereſſe der Kriegführung und 
der damit verbundenen Arbeiten in der Heimat ſei 
es nicht angängig, einen erheblichen Teil der Ars 
beiter durch die Wahrnehmung der Fortbildungs⸗ 
ſchulpflicht von der Herſtellung der dringenden 
Kriegsarbeiten auszuſchalten. (Sehr richtig!) 
e e vn en 
ur gehaltenen Ausſchußſitzu 
don Hotelbeſitzern und Vertretern 15 85 ie 
vereinen zur Frage der Trinkgelder⸗Entlohnung 
itz des Dem Rudolf Sendig wurde fol⸗ 
t luß gefaßt: „Das bisherige ſogenannte 
kinkgeld als freiwillige Cntloh f 
wirtsgehilfen wird abgeſchafft. 
werden durch feſte Gehälter 


ſchäfte decken ſich durch einen prozentualen Zuſchlag 
auf die Rechnung, der für den Gaſt ſichtbar zum 
Ausdruck zu bringen iſt, und ſoweit feſte Gehälter 
nicht durchführbar ſind, durch prozentualen Anteil 
on dem von den Angeſtellten erzielten Amſatze. 
Die Durchführung dieſer Beſchlüſſe iſt durch geeig⸗ 
nete Maßnahmen zu organilieren, ſodaß, wenn die 
ee en erklingen, alle Gaſtwirtsange⸗ 
teilten, insbeſondere aber die aus dem Felde 
heimkehrenden Krieger aus dem Wirtſchaftsſtande, 
durch die Beſeitigung der Trinkgelder⸗Unſitte geehrt 
werden.“ — Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Maß⸗ 
nahme ſich durchführen ließe; bisher waren alle 
Verſuche nach dieſer Richtung hin allerdings 
ergebnislos. \ 

— (Weihnachtsmuſik in der Garni⸗ 
ſonkirche.) Der Thorner Mozart⸗ Verein 
veranſtaltet auch in dieſem Jahre, am Sonntag, 
abends 7 Uhr, eine Weihnachtsmuſik in der Gar⸗ 
niſonkirche. Neben dem Chor und den bewährten 
ſoliſtiſchen Kräften des Vereins wirken noch Herr 
Gamper und Herr Spielvogel mit, die die Violin⸗ 
begleitungen freundlichſt übernommen haben. 
üßerdem iſt es dem Vorſtande gelungen, einen 
hervorragenden Orgelvirtuoſen aus Berlin, Herrn 
Schütz, zu gewinnen, deſſen meiſterhaftes Spiel in 
einem Garftiſonkirchen⸗Konzert vielen noch in an⸗ 
genehmſter Erinnerung ſein wird. Herr Schütz 
bringt Präludium und Fuge in O von Bach, Bene⸗ 
dictus von Reger und eine Fantaſie über „Nun 
danket alle Gott“ von H. von Herzogenberg zum 
Vortrage. Die Orgelbegleitungen werden von 
Herrn Reichsbankdirektor Model ausgeführt. Der 
Chor ſingt außer der Regerſchen Kantate und einer 
Reihe von Weihnachtsliedern das Kyrie aus der 
Miſſa ſolemnis von Beethoven. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro! Heute geht als Wohltätigkeits⸗ 
vorſtellung für das Infanterie⸗Regiment Nr. 61 im 
Felde außer Abonnement neueinſtudiert „Huſaxen⸗ 
fieber“ in Szene. Beginn der Vorſtellung 7% Uhr. 
Morgen wird zu ermäßigten Preiſen „Der Kauf⸗ 
mann von Venedig“ wiederholt: Beginn der Vor⸗ 
ſtellung um 7 Uhr. Sonntag Nachmittag geht als 
zweite Kindervorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
„Der geſtiefelte Kater“ in Szene: Anfang 3 Uhr. 
Abends 7½ folgt die erſte Wiederholung von 
„Huſarenffeber“. Vielfachen Wünſchen entſprechend 
haben die Abonnenten das Recht, am Sonntag 
zwiſchen 9 und 19 Uhr vormittags 1 auf 
ihre Plätze noch Anſpruch zu erheben. Die Tages⸗ 
kaſſe wird dann an Sonntagen um 10% Ahr ge⸗ 
öffnet. Es wird gebeten, jeweils auf die Anzeige 
bezüglich des Beginns der Vorſtellungen zu achten. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
Die ordentliche Ausſchußſitzung der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe für den Stadtbezirk Thorn, die 
foltern Abend im Nicolaiſchen Saale ſtattfinden 
ollte, mußte wegen Beſchlußunfähigkeit — ſtatt der 
vorgeſchriebenen 20 waren nur 7 Mitglieder er⸗ 
chienen — vertagt werden. Die neue Ausſchuß⸗ 
isung iſt auf den 28. Dezember feſtgeſetzt Im 
Intereſſe der Aufpechterhaltung der Geſchäfte iſt 
vollzähliges Erſcheinen der Ausſchußmitglieder in 
der nächſten Sitzung unbedingt erforderlich. 

— (Die Schulkinderſpeiſung) aus der 
Scl iger Stiftung des Herrn Stadtverordneten 

cheidling wird morgen erſtmalig, und zwar an 
160 Kinder, im Kriegsſpeiſehaus erfolgen. 

(Thorner Wochenmarkt.) Auf dem 
heutigen Gemüſemarkte war infolge der regne⸗ 
riſchen Witterung der Geſchäftsgang wieder ſehr 
ſchlecht, ſodaß großer Überſtand blieb. — Der Fiſch⸗ 
markt war ziemlich gut beſtellt und wurde ee 
geräumt; auch kleine Fiſche — Plötze 50—70 Pfg., 
Barſe, kleinſte 35 Pfg., größere bis 80 Pfg., Stint 
60—70 Pfg. das Pfund — waren reichlich vor⸗ 
handen und wurden langſam abgeſetzt. — Auch der 
Geflügelmarkt war gut beſchickt. Durch Aufkauf 
von Geflügel in Polen durch die Stadt Thorn, das 
auch heute wieder auf den Markt gebracht wurde, 
Cane a 1 55 50 TR a 

e wurden gefordert und gez magere 3,50, 
fette 18 file Enten magere 2,50, fette 3 Mark. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. a heren 5 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie. 


Thorner Stadttheater. 


„Das Fräulein vom Amt“. Operette von Ar⸗ 
nold und Okonkowski: Muſik von Gilbert. 

Geſtern wurde eine neue Operette 1 
welche die Verfaſſer „Das Fräulein vom Amt“ be⸗ 
nannt haben — ein willkürlicher, aus der Hand⸗ 
lung nicht begründeter Name, da das Amt — 
Telephonamt — nur einmal flüchtig erwähnt wird, 
ſonſt aber im Stücke nicht erſcheint. „Der Roman 
als DS oder „Der verliebte Onkel“ wäre 
zutreffender geweſen, da „Onkel Förſter“ nicht nur 
die Hauptfigur der Operette, ſondern ſeine Liebe 


zu der ihm unbekannten Verfaſſerin eines Romans, 


ie ein unglücklich⸗glückiches Ende nimmt, auch die 
Haupthandlung, ja die einzige ndlung des 
Stückes bietet, während die zwei Liebespaare wenig 
mehr zu tun haben, als in Erwartung der Ent⸗ 
wickelung dieſer Liebesangelegenheit verliebte 
Kouplets zu ſingen, um die kärgliche Handlung zu 
tärken. Muſikaliſch nimmt die Operette mehrfach 

nläufe zu Höherem und erhebt ſich merklich über 
die neueren Muſikpoſſen; textlich dagegen iſt be in 
ben und Kouplets, zumal auch einige, durch 
ohes Alter ehrwürdige Witze eine wenig geſchickte 
Verwendung gefunden, ebenſo armſelig und geiſtlos 


wie dieſe. Das Stück kann nur gehalten werden 
durch auſpielkunſt und Schönheit des Bühnen: 
ildes. Und daran fehlte es geſtern nicht. Die 


umfangreiche Rolle des „Onkel Förſter“ gab Herr 
en in echtem Operettenſtile ſo meiſterlich, 
daß dadurch ſchon der Erfolg geſichert war. Und 
Fräulein Burchardy („Gerda“), auch ſtimmlich gut 
disponiert, war wieder die Anmut jelbit, und auch 
Fräulein Reiſſe („Marie“) brachte ſich geſtern ſchon 
weſentlich ſtärker zur Geltung, als bei ihrem frühe⸗ 
ren Auftreten. Mit ihren gewandten Partnern, 
Floh tene fc a S A fan das ten 
eflochtene ne Stä r gut fang, wußten 
fe die nichtsſagenden Kouplets und, im Bunde mit 
Herrn Schlegel, die Beſänftigungs⸗Szene reizend zu 
geſtalten und annehmbar zu machen, ein Lob, das 
auch dem komiſchen Duett des Herrn Schlegel und 
Fräulein Malti („Schwiegermutter“) gezollt wer⸗ 
den muß. Sonſt zeichneten ſich noch aus Herr 
Petersz (als „Verfaſſerin des Romans“) und Herr 
Gaebler, der den „Diener“ recht gut gab, während 
der Vertreter der Rolle des „Schwiegervaters Hage⸗ 
mann“ unmöglich war. Auch der Chor nahm in 
Spiel und Bühnenerſcheinung rühmlichen Anteil an 
der Darſtellung. Das ausverkaufte Haus ſpendete 
den Darſtellern, insbeſondere Herrn Schlegel, dem 
auch ein blumengeſchmücktes Frühſtückskörbchen zu⸗ 
teil wurde, oft ſtürmiſchen Beifall. * 


Letzte Nachrich 5 


Freudiges Ereignis im Ke 
Potsdam, 15. Dezember. 
zeſſin Joachim von Preußen iſt Hr 
20 Minuten von einem Sohne gl 

worden. 
Neue Kardinäle. 
Köln, 14. Dezember. Die „ 
zeitung“ meldet, der Papſt habe 


Bertram von Breslau und dem 1 ͤ wm] —. 5 


die Kardinalswürde in petto zugelinden werden 


Wie die Kanzlerrede in den italieſedensangebot 
wiedergegeben iſt. 10 9 25 85 

Bern, 14. Dezember. Alle hichlichen Ein 
italieniſchen Zeitungen bringen des ſiegreichen, 
„Agenzia Stefani“ über die ichen Schritt 
Züricher Depeſche; aber überall iter 8 
daß Deutſchlands wirtſchaftliche € Siaalsregie⸗ 
aller Frage ſteht. Der Hinweis an 
rumäniſchen Beute und der Satz. a el IE 
geſpenſt, Das unſere Feinde gegen uns aufrufen woll⸗ 
ten, werden ſie nun ſelbſt nicht los, iſt teils voll⸗ 
ſtändig weggelaſſen, teils unvollſtändig. Wieder⸗ 
gegeben find die Sätze über die innere wirtſchaft⸗ 
liche und moraliſche Kraft Deutſchlands. 

Weitere italieniſche Preßſtimme. 

Bern, 14. Dezember. „Corriere d'Italia“ 
(Herikal) jagt in einem ſtark zenſterten Artikel, dem 
Angebot der Zentralmächte ſei nicht ohne weiteres 
jede Bedeutung abzuſprechen, doch müſſe man die 
Grundlagen für genauere Prüfung abwarten. 


Aus der franzöſiſchen Kammer. 

Bern, 14. Dezember. Nach Berichten Lyoner 
Blätter über die franzöſiſche Kammer find bei der 
Sitzung am Mittwoch die Abgeordneten fait voll⸗ 
zählig anweſend geweſen. Die Tribünen waren 
ſchon lange vor Beginn der Sitzung dicht beſetzt. 
Briand begann ſeine Rede zunächſt vollſtändig 
ruhig. Nach Schluß ſeiner Erklärung zu dem 
Friedensangebot bemerkte er über die zahlreich vor⸗ 
liegenden Interpellationen, er könne diejenigen, die 
in einer Geheimſitzung behandelt worden ſeien, nicht 
annehmen. Diejenigen, welche die Regierung an- 
greifen ſollten, hätten die Freiheit des Wortes; die 
Regierung genieße die gleiche Freiheit nicht. Bei 
der folgenden Erörterung klagte Leygues darüber, 
daß er auf verſchiedene wiederholte Anfragen über 
die Lage im Orient von der Regierung keine Ant⸗ 
wort erhalten konnte, worauf Briand ſagte: Ich 
wollte, ich beſäße keine Dokumente, um Leygues zu 
antworten. Später wurde die Erörterung aber ver⸗ 
wickelter. Die Debatte wurde unter großem Lärm 
fortgeſetzt, und immer wieder ertönte die Glocke des 
Präſidenten, bis ſchließlich Briand das Rednerpult 
wieder beſtieg und erklärte, es handele ſich jetzt 
einzig darum, zu wiſſen, ob ein Zuſammenarbeiten 
zwiſchen der Kammer und der Regierung möglich 


ſſei. Sodann führte Tardien aus: Die neue Regie⸗ 


rung bringt, wie jedes Kompromiß, Verwirrung 
mit ſich. Was er der neuen Regierung vorwerfe, 
ſei ihr geſamtes Gefüge und ihre Leitung. Durch 
das Vertrauensvotum habe ſich die Stimmung im 
Lande nicht gehoben. Man müſſe die Männer 
und vor allem das Oberhaupt wechſeln; man 
brauche eine energiſche und tatkräftige Regierung. 
Violette ſtellte ſeſt, daß die Stimmen, die bei dem 
letzten Vertrauensvotum abgegeben worden find, 
nicht gegen die abgegangenen Miniſter, ſondern 
gegen Briand gerichtet waren. Briand bemerkte 
darauf, er ſei ſich darüber non Anfang an klar ge⸗ 
mejen. Goude bedauerte, daß der Kriegsminiſter 
nicht mehr zurückgekehrt ſei, und ſchloß: Auch wenn 
Briand ein Vertrauensvotum erhalte, werde er 
nicht regieren können. Monzie kam zu dem Schluß, 
daß die neue Regierung, die mit Verordnungen und 
nicht mit Geſetzen vorgehen wolle, ein Verſuch zur 
Diktatur ſei. Schließlich führte Briand aus, er ver⸗ 
ſuche nicht, auf die leidenſchaftlichen, gegen ſeine 
Perſon gerichteten Angriffe zu antworten. Wenn 
es den Abgeordneten nötig erſcheine, daß ein Mann, 
ja oft er mit ſeinem Vorhaben kein Glück hatte, 
erſetzt werden müſſe, ſo müßten ſie danach handeln. 
Man dürfe dabei aber nicht ohne überlegung vor⸗ 
gehen. Während der Abſtimmung hörte man links 
einige Rufe, die die Abdankung der Regierung vers 
langten. 
Verſenkte Schiffe. 

Bern 14. Dezember. „Petit Pariſien“ meldet: 
Das Schiff „Auguſte Marie“ wurde verſenkt. 

London, 14. Dezember. Neutermeldung. Wie 
Lloyds meldet, find die engliſchen Dampfer „Burn⸗ 
hope“ (1941 Brutto⸗Regiſtertonnen) und „Bret⸗ 
malda“ (4037 Brutto⸗Regiſtertonnen) verſenkt wor; 
den. — Lloyds meldet ferner, daß das portugieſiſche 
Segelſchiff „Braziella“ verſenkt worden ſein ſoll. 
Das Segelſchiff Emma Laurans“ (2152 Brutto⸗ 
Negiſtertonnen) wurde verſenkt und die Beſatzung 
gerettet. Der Dampfer „Harlington“ (1089 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen) aus London iſt am 9. Dezember 
verſenkt worden. Die Bemannung wurde von dem 
Dampfer „Harlyn“ (1794 Brutto⸗Negiſtertonnen) 
aus London aufgenommen;: dieſer ſei gleichfalls 
verſenkt worden. Ferner iſt der engliſche Dampfer 
„St. Urſula“ (5011 Brutto⸗Regiſtertonnen) verſenkt 
worden. Der engliſche Schoner „Roma“ aus St. 
Johns (Neufundland) iſt am 30. November durch 
ein feindliches Anterſeeboot verſenkt worden. 


Zuſtimmung zur Abtretung der däniſch⸗weſtindiſchen 
Inſeln an die Vereinigten Staaten. 
Kopenhagen, 15. Dezember. Bei der 
heutigen Volksabſtimmung über die Abtretung der 
däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln an die Vereinigten 
Staaten ſtimmten 283 84 für und 157 596 Perſonen 


gegen die Abtretung. 


gung und großer Genugtuung habe ich ſie ge⸗ 
leſen. Euer Exzellenz haben auf Befehl Seiner 
Majeſtät mit dieſer Rede eine tiefe ſittliche 
Kraftäußerung unſeres deutſchen Vaterlandes 
eingeleitet, die ſich würdig anſchließt und ſich, 
gründet auf die Stärke des deutſchen Volkes 
daheim und im Felde. N 

Wir Soldaten wiſſen, daß es für uns gerade 
in dieſem Augenblick keine höhere und heiligere 
geigt bisher wenig Befriedigung über die Feſt⸗ 
ſtellung des Kanzlers, daß Deutſchland bereit iſt, den 
Krieg zu beendigen. Allgemein iſt das Verlangen, 
daß Deutſchland zuerſt beſtimmte Friedensvorſchläge 
machen müſſe, die der ganzen Welt vorgelegt wer⸗ 
den können. 


Berliner Vörſe. 5 

Im freien Börſenverkehr blieb die abwartende Haltung 
meiter vorherifhend. Bei ſtillem Geſchäft bröckelten die 
führenden Rüſtungs⸗, Kriegs⸗ und Montanwerte weiter ab, 
wogegen gute Meinung in fogenannien Friedenswerten, wle 
Schiffahrts⸗ und Kaliwerten beſtehen blieb. Durch feſte Haltung 
zeichneten ſich beſonders auch Shautung und ruſſiſche Banken⸗ 
werte aus. Der Stille des Geſchäſts entſprechend find die Kurs⸗ 
veränderungen auf ſämtlichen Gebleten aber nur unbedeutend. 
Der Anleihemarkt iſt unverändert ſtill. - 


rr 

Amſterdam 14. Dezember. Wechſel auf Berlin 40,00, 
Wien 25.021, Schweiz 49,75, Kopenhagen 67,30, Stockholm 
71,50, Newnork 245,00, London 11,67, Paris 42,05. Sehr 
feſt, ſpäler abgeſchwücht. 


Amſterda m, 14. Dezember. Rüböl loko —, per Januar 
—, Leinöl loko —, per Januar —, per Februar —, ver 
März 647], per Febr.⸗»März — — Sankos⸗Kaffee per De⸗ 
zember 58. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe, 
Für telegraphiſche a. 14. Dezemberf a. 115 Dezember 


Auszahlungen: | Geld | Brief Ge Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,77 3,79 | 5,77 | 5,79 
Holland (100 Fl.) 238 2391, 2388 ( 239˙½ 
Dänemark (100 Kronen) 164 164 164 1640 
Schweden (100 Kronen) 171˙ 1870. 17171, | 172 
Norwegen (100 Kronen) 167' 4 | 167°, , 162%, 167% 
Schweiz (100 Franes) 116˙. 1171 % 116 % 117% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 63.95] 64.05] 63,95] 64.05 
Bulgarien (100 Leva) 79% 80%½ J 79,1 80˙%é, 


Waferflände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


tand des Waſſers am Pegel 


der E m E m 

eichſel bei Thorn — — — — 
Zawichoſt 4 22 - 
Warſchauu o . 14 1,84] 15.] 1,38 
Chwalowice . 13 1,78 14.] 1,76 
Zakroczyn. > — 1 — er 

Brahe bei Bromberg ae „ 


Netze bei Czarnikan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. Dezember, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 7545 mm. 
Waſſerſtand der WMeichſel: 1.34 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſius. 
Wetter: Regen. Wind: Südoſten. 

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperalmer 
+2 Grad Celſius, niedrigſte — 2 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 16. Dezember, 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, Niederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag (3. Advent.) den 17. Dezember 1916, 
Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Botteshienft, 
Bfarrer Jacobi, Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Der⸗ 
ſelbe. Nachm. 2 Uhr: Taubſlummengottesdienſt im Kon⸗ 
firmandenfaal im Turm. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Weih⸗ 
nachtsmuſik. Kollekte für den Bau einer Kirche und Pfarr⸗ 
hauſes in Neu⸗Fietz Diözeſe Pr. Stargard. — Freitag den 

22. Dezember abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 
Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Prediger Krauſe z. 3. als Leutnant im 


zum beiten des Baues einer Kirche und eines Plarrhau⸗ 
ſes in 1 Diözeſe Pr. Stargard. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgarni⸗ 
ne Beckherrn. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 

eſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. Amtswoche: Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Hobohm. } 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

eee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rudt. ’ 

St. Georgenkirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 11“, Uhr: Kindergottesdienft. Derſelbe. Nachm. 
5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte zum beſten 
des Baues einer Kirche und eines Pfarrhauſes in Neu⸗ 
Fietz, Diözeſe Pr. Stargard. Nachm. 2 Uhr: Außen⸗ 
gotfesdienſt in Schönwalde. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: 
Predigtgottesdieuſt. Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier des 
Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Vereins im Saale der Frau 
Imanus⸗Rudak. Pfarrer Schönjan. 

Evangel, Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 
Gramtſchen: Gottesdienſt. Pfarrer Lic. Freytag. Nachm. 
5 Uhr in Leibitſch: Gottesdienſt für Zioil und Militär. 
Konſiſtorialrat Friedrich ⸗Plozk. 8 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr: iu 


Sachſenbrück: Predigtgottesdienſt und Feier des heil, Abend⸗ 


mahls. In Ottlotſchin findet Leſegotlesdienſt ſtatt. Miſſto⸗ 
nar und Pfarrverwalter Kaſten. 

Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. „I!], Uhr“ in Gurske: 
Götlesdienſt. Pfarrer Baſedow. Keine Taufen. Nachm. 6 
bis 8 Uhr im Jugendheim in Schwarzbruch: Zufammene 
kunft. Leitung: Lehrer Kleinſchmidt⸗Schwarzbruch. 

Evangel, Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Renlſchkau: Gottesdienft. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft, 
Pfarrverwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
in Goſtgau: Gottesdienit. Nachm. 3 Uhr in Oſtichau: Goltes⸗ 
dienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Kein Gottesdlenſt. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm. 21, Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. Nachm. 6 
Uhr: Jugendverein. — Mittwoch Abend 8 Uhr: Kriegsge ⸗ 
betſtunde. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſationskapelle 
Culmer Vorladt (am Bayerndenemah. Früh 8: „ Uhr: Ge⸗ 
beiftunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergotlesdienſt. Nachm. 4, 
und 8% Uhr: Bezirksverſammlung des Jugendbundes 
E. C., Jugendbundſekretär Camphaufen und Prediger Stal⸗ 
der, Danzig. — Mittwoch abends 81 Uhr: Bibelſtunde⸗ 


7 


elde. Kollette 


Beeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Beiderſeits des Dnjeſtr wuchs die ruſſſche 
Geſchütztätigkeit. Sonſt nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Be File Die offenen 


Eine Woche nad 
Arbeit unſerer 9 
bis Nuſtſchuk hin 
dies konnte geſc 
Donauflottille i 
Sie mag ſich h 


Verkaufsstellen Thorner Mozartverein. 


ſind am Muſikleiter: königl. Seminar⸗ und Muſiklehrer Janz. 


Sonntag den 17. und Sonntag Gonntag den 17. Dezember 1916, 


abends 7 Uhr, 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
let: liche Kriegsbericht 
ern: In der Gegend des Gehölzes von 


4 I e 
2 85 5 


den 24. Dezember bis 7 Uhr 
abends geöffnet. 


wärts von Ce 
nung mit den 
leutnants Lucic 


vom Wege gegangen. 


Hukalowce fährt der Feind fort, unfere Stellungen 


durch Artillerie und Minenwerfer zu beſchießen. 
1 des Feindes, in der Gegend von 9 85 
nordöſtlich von Pomorzany die Offenſive zu er⸗ 
reifen, wurden durch unſer Feuer angehalten. 
1 85 des Feindes, in der Gegend von Jezupol 
zu ſetzen, wurden abgewieſen. 
In den Waldkarpathen schlugen unſere Abteilungen 
einen ſtarken feindlichen Angriff in der Gegend 
von Chibeni (2 Krebeni) zurück. Feindliche 
Aufklärer, die ſich unbemerkt unſeren Gräben in der 
Gegend des Berges Kapul au 5 0 verſuchten, 
tre 


über den Byſtrzyca 
öſtli 


Wurde unjer 


nen SEI 


Für die erwieſenen Auſmerk⸗ 0 
ſamkeiten zu unſerer 


bilberhochzeit 


Allen, insbeſondere den Herren 
Kollegen, innigen Dank! 60 


Herrmann Buss, 
Polizeiſergeant, 
und Frau. 


———————— 
Montag, den 18. d. Mts., 


0 Uhr vormittags: 


Berfteigerung V. Stalldünger 


in der Kavallerie⸗Kaſerne. 
Garniſonverwaltung. 


SESSEEESEEEE: 


8 
Ar 


S 


Königl. 
preuß. 
Zu der am 9. und 10. Jaunar 1917 


ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
235. Lotterie find 


1 { | | | 
Ik. 12 4s Loſe 

u 40 20 10 5 Mark 

u haben. 

ur Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗ Einuehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1 „Ecke Wilhelms“ 
platz, Fernſvrecher 842. 


Violin. Unterricht, ſowie Unterricht 
im Mandolinen⸗, Kriſtall⸗En⸗ 
phonium⸗, Flötenharfen⸗, Tylophon⸗ 
Spiel uſw. erteilt Jendruwskl, 

Wilhelmſtraße 14, 1, I 


Jollmilch, 


Kinder bis zu 1 Jahr vorzugsberechtigt, 
gegen Karten noch abzugeben bei 


Förſter Neipert. 
Ein großer Poſten 


Ronei-shlilten]; 


neu eingetroffen. 


Gustav. Neyer, 


Breiteſtr. 6. Fernruf 517. 


Baulaımann, erlie Mat 


ſucht ſelbſtändige Stellung mit Beni 
beteiligung in einem gutbeſchäftigten 
Baugeſchäft. 

Angebote unter V. 2271 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebildeter, junger Dann 
(kriegsbeſchädigt) ſucht Beihäftigung im 
Büro, auch aushilfsweiſe. 

Angebote erbitte unter L. 2286 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nella ſucht Stellung ineinerfan- 


tineoder als 
Zapfer. Angebote unter S. 2293 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Buchhalterin 
ſucht Stellung vom 1. 1. 17. 


Angebote mit Gehallsangabe unter IK. 
2285 an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten. 

Ab 1. 1. 17 oder etwas ſpäter ſucht 
evangeliſche, gebildete, 


3ajähr. Wiwe, Lehrerstohter, 


wirtſchaftlich und häuslich, muſikaliſch, ſehr 
kinderlieb. Stellung in frauen! Haushalt, 
auch bei einzelner Dame oder Herrn. 
Angebote unter O. 2289 an die Ge⸗ 
Ben der nn. erbeten. 


an 


Steheunnarnet 9 


2. Shilſigewundber, mititärfreier 


Kauf mann 


wenn auch friegsbeichädigt, wird zu ſo⸗ 
Torligem Antritt 


als Expedient 
nach Leibitſch gefucht. 
polniſchen Sprache erwünſch 

ute Meldungen nd zu richten 
on 


tätig geweſen, 


. der ; 


reſowce 


vom 30 


Der { 

vom 14. Dezem 
udo 

Keine beſon 


n der Gegend erm franzzſi⸗ 


il preuß. Klaſſen⸗ Bat: | 


zur 1. „tale 


Die Ernenerungsſfeiſt 
endigt mit 18. Dezember. 


Rauflofe! vorrätig! 


er, 8 
tönigl b era 5 
Breiteſte. 22, 1. 


Murer 


bei hohem an 10115 Ade tun ſtellt 
ſofort ein 


Georg Michel, Haugeſchäft, 


05 . Graubenzerliraße 73. 73. 


Maurer 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


M. Bartel. 


Zu melden bei Polier Keuplewslki, 
Munitionsbarackenlager Schießplatz 


Maurer und 
Bauarbeiter 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
Skowronek & Domke, 
Bangelchnft!t!:!: 


Tiſchler, 


der an ſelbſtändiges, ſauberes Arbeiten 
gewöhnt iſt, für dauernde Beſchäftigung 
baldigſt geſucht. 


Julius Grosser, Baugeſchäft, 


Thorn. chern, Grabenitrafe 32. 


Idler und Lehrlinge 


ziinlen ae Thorn. 


Erd - Arbeiter 
Arbeiterinnen 


werden bei gulem Lohne bei den Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten, Fort Dohna eingeſtellt. 


Fr. Strehlau. 


Nüchternen, unverheirateten 


Abeitel 


ſtellt ein 


Mierkutſcher 


von ſofort geſucht. 
Paluchowski. Lindenſir 58. 


— —— 


Laufbursche 


ſofort geſucht. 
Lautine Feldartl. Regts. a 


Kool fun 


für die Schreibmaſchine, ſchon prakliſch 
mit guter Schulbildung 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Schriftliche Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen zu rich⸗ 
ten an 


Herrmann Thomas, 


Honigkucheuſabrin * nſtädt. Markt 4. 


Suche zum Ankrie⸗ per 1 Bar tar 1917 h 


eiwvo wand ate, branchekundige 


Jerhänferin. 


schriftliche Geſuche imter Bei⸗ 


179 


Nat 
Nur 


ablage Mühle, le, G. M. b. 9. fügung von Photographie und Zeugnis⸗ 


in Thorn. Copoernikusſtr. 14 


Zimmer geſellen 


ſtellt ſofort ein. 


ahſchriiten und Angabe der Gehalts⸗ 
oni üche erbitlet 


Paul Tarrey, 


Eiſenkandlung. 


Aufwärterin 


Erich Jerusalem, fg Reinmachefean ſofart geſucht. 


Thorn, Brombergerſir. 20. 


Brückenſraße 40, 3 


weht frei und 3 


Fra # 


Carl Matthes. 4. 


Verein Thorner Kaufleute, 


Musikalische 


Mk. 


Jung muss man sein 

Alle Englein lachen 

Die kleinen Mädchen müsst ihr fragen 
Unter der blühenden Linde 


Vorrätig in allen Musikalien-, 


Mellienftr. 8. 


zum Verkauf von Kriegskarten für hie⸗ 
ſigen Hauptbahnhof geſucht. 


Neub um, 


Leiterin d Hauptvertriebſtelle f Poſtkarten, 
Bromberg. Vorwerkſtr. 7. 


mi man 
„ Lanben 


Junges, ehrlihes: Madtıen 


zu 2 Kindern bis 2 Jahre ſucht zum 1. 


; Januar 1917 
Heuer, Roßgarten. 
—Auſwärterin 


von 1—3 Uhr ſofort geſucht. 
Coppernikusſtraße 9, 2. 
Meldungen von 12 3 Uhr. 


Auſwi rterin eit unt. 
Kräftiges Schulmädchen 


auf ein bis zwei Stunden täglich für 
leichte Hausarbeit geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 Wohuungsgeſuche 8 | 


2— 3⸗Zimmerwohnung, 


möglicht mit Garten, Moder oder deſſen 
Nähe, von ſofort geſucht. 


Angebote unter P. 2265 an die Ge⸗ 


ſchäfteſlelle der „Preſſe“. 


immerwohnung 


mit Küchenbenutzung fofort oder zum 1. 
in der Innenſtadt geſucht. 
Angebote unter A. 2276 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Suche zum 1. 1. 17 eine vornehm 


1 
mübl. 2 Zimmerwohnung. 
Wohn- und Schlafzimmer. 2 Betten, mit 
Küche oder Küchenbenutzung, Bad, Gas 
oder elekir. Beleuchtung, Burſchenſtube. 
Angebote mit Preisangabe unter F. 
2281 an die Geſchäſtsſtelle der Preſſe⸗⸗ 


2 Seh. Dnine ſuchk bl. Zimmer e 


in gutem Hauſe vom 1. 7. zu mieten. 
Stadt oder Anfang Bromberger Vor⸗ 
ſtadt bevorzugt. 
Angebote unter M. 2287 an die 
Gelchäftsſlelle der „Preſſe!. 


Junge Jane ſucht ein gut 
Möbliertes Zimmer 


mit wenſion auf 8 Tage bei achtbarer 

Familie um die Weihnachtszeit. 
Angebote umgehend unter Q. 2291 

it. . — an die u der „Preſſe“. 


— N 


G en hen, 


zufammen oüer geleilt ab 1 Januar zu 


berznteten. Eleltr. Licht, Bad, Gas, Bur⸗ 
ſchenzimmer. Wilheimſadt. 
Au erfr. in bei erfr. in der G. eihärisit. d der er „Rrefie”, 


2 möbl, Auer 


mit Kochgelegenheit 05 Burſchenſtube 
vom 15. Dezember zu vermieten. 
I ir ste, Friedzichſtraße 14 


„ Fü Möbl. Jer 7e 2 dr 


Von Eenst Rubach 
betitelt sich das neueste gemischte Potpourri mit Texten zum Mitsingen. 
Preis für Pianoforte mit unterlegtem Text 


1.80 no. 


In diesem sind die beliebtesten Melodien aus den neuesten Operetten 
und sonstigen Schlagern enthalten, z. B 


Jedem Freund heiterer Musik besonders zu empfehlen. 


Buch- und Papierhandlungen, sonst % 
portofreie Zusendung gegen Nachnahme direkt vom Verlage 5 


Anton J. Benjamin, 


Anthrazitfohlen nr 
oderiülefitien Süktentols 


liefert prompt 


Daumaterislien- U. Kohlen- -Handelspesellschaft 


mit beſchränkter Haftung, 


Tihlige Person 5 


Chriſtl. 


Telegramme. 


Wenn die Liebe nicht wär 

Wien, du Stadt meiner Träume 
Sefira 

Mondnacht anf der Alster usw. usw. 


Hamburg 11, 
Alterwall 44. 


Tel. 640/641. 


Gerechteſtr. 3. 


Heute, Freitag, den m Dezember, 


abends 6 


Große Wöſchieds⸗ 


Benkfiz⸗Vorſtellung 


des beliebten Phönix⸗Duos 
Frl. Anny Strauss, 


Soubrette, und 


Herr Hubert v. Pol, 


Humoriſt 
Eintritt 20 Pf, — Eintritt 20 Pig. 
b morgen, 
Sonnabend, den 16. Dezember, 


Yolllandid neues fn Od 


Frl. Jenny Krüger 


Liederſängerin zur Laute. 
Almano- Duett. 


Herr Thiemann, 
Humoriſt, 


Frl. Violetta, 


Bortagstünitlerin, 


Frl. Forbach, 


Operettenſängerin, 


Frl. Bruckner, 


weiblicher Humoriſt. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 


Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof⸗Eingang. 
Evangel.⸗Verſammlungen er Sonntag 

und Feiertag nachm. 4˙% U 
Bibelſtunden jeden Dienstag und n 
tag, abends ‚8!], Uhr. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzuerein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelichule. 


Gerechtelir. 4, Eingang Gerſtenſtruße. 
Jedermann willkommen. 


Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtr. 1. 

Sonntag, nachm. 5 Uhr: 
lung; abends 7 Uhr: 
junge Leute 4 

Dienstag und Freitag, abends 8 Uhr: 


Jugendabtei⸗ 


u Jugendabteilung. 


Wer erleſlt 


Unterricht in poln. Sprache 


in den Abendſtunden ? 
Angebote unter P'. 2290 an die 
Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe“. 


2 ugrnehin einger. Ainet 
Altes Schloß (Junkerhof), 


Zugang t von der Brüdenftraße. 


17 mit elektr. 
Möblierte Jauner! wog 
ſo ort zu vermieten. e e 20. 
& vs mon, Mohn: u, Schlaf; utimen, 
mit auch ohne Pens zu verm. Zu 
exit Urbarmselc, \ wilde bus nsplab 6,8. 6,3. 


Gut möbl. Porderzimmer 


zu ver iM Is ff 5, 2. Eig., l. 


Ein [onnides, Sul möhl. Zimmer 


von ſoglele ch oder ſpäter zu 9 
Brombergerſtraße 72, plx., links. 


ar 


karten 1 Mk., Schülerkarten 50 Pfg., Soldatenkarten 30 Pfg. 
8 verkauf bei $ bei Herrn Wallis. Abendkaſſe am Haupteingang der 


1 Sonntag den 17. Dezember, nachm. 4% Uhr 


Soldaten und Sonnabend, 16. ade 7 Uhr: 


1. 


zum beſten des Roten Kreuzes (Soldatenfürſorge) 


Weihnachts⸗Muſik 


in der Garniſonkirche, 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Orgelvirtuoſen Schuetz, 
der Herren Gamper und Spielvogel, ſowie geſchätzter Vereins⸗ 
mitglieder. 0 
Die Bortragsfoige enthält u. a.: Präludium und Fuge in 
Orgel, von Bach. Kyrie aus der „Missa solemnis“, von 


Beethoven und die Wera Kana „Vom Himmel hoch“ uſm. 
von Reger. 


Preiſe der Plätze: Familientarten (8 Stüd) 2 Mi, cur 


Kirche. 
— 


und abends 8¼ Ahr 


5 findet in der Evangeliſationskapelle, Culmer Vorſtadt (am 


Bayerndenkmal) 
Die Bezirksverſammlung 
5 des Jugendbundes, E. C., 


Redner: Jugendbundſekretär Camphausen 
und Prediger Stalder, Danzig. 


— Jedermann, ganz beſonders die en herzlich wi willkommen. 
x — en. — — 


Sonntag den 17. Dezember 1916: 


Ai Brose Fnmilien-Borllellungen. 


we Vollſtändig neues Programm. ng 


Verf Großer erfolg. Neuf Stürmſſcher Beſfal! 
Ans Autoliebiien, Männe. der Feldgraue. 
Poſſe in 1 Akt Zeitgemäßes Duett. 
Irma Korina | Georg Kurt 
Operettenſängerin. moderner Humoriſt. 


Hansi Kastner Lotti Lentzen 5 

Vortragskünſtlerin. in ihren luſtigen Vorträgen. 0 

Arbon & Lissa Paul Milans B 
Geſangs⸗ und Tanzduett. Komiker. 


Jede Nummer ein Schlager. ug 
1 Eintrittspreiſe wie bekannt. Vor verkaufs billets find zu haben bei 
17 Richter & Kranke, Eliſabethſtraße 5. 


* Jeden Abend 8 Uhr im Spiegelſaale heitere Küufller⸗Bor⸗ 
Eintritt 50 50 g. 


i 2 


— Gerechteſtraße 3 3. 

Detektiv⸗Drama des berühmten Detektivs 

Der gülferuf. Stuart Webbs. 10 Abenteuer, 4 Akte. 
1700 Meter lang. Spielleitung: Adolf Gärtner. a 


95 erſonen: 
Hall, Warenhaus⸗ „Direktor. 5 5 


Herr Waher. a 
Edith Heber, Kaſſiererin Frl. Madeleine. 
van Brock, Händler . . Herr Rofe 


Sanjon und ſeine Tochter 2 Herr Knispel, Frl. Story. 
Der Kommiſſar und Stuart Webbs Herr Gleißner u. E. Reicher ⸗ 


„Dalles und Liebe. 


Luſtſpiel in 3 Akten, von Franz Schmelter, mit Grete Weirler in 

der Hauptrolle. 
Barnan, Gutsbeſitzer 
Hans u. Erna, d. Kinder . Schoening u. Grete N 
Alfred Sterin, Student. Baldrian. Sanftmuth, Haus“ 
lehrer. Rafimir, Schneidermſtr, ujw. 


Neueſte Kriegsberichte. Die Beiſetzungsfeierlichkeiten von 


Saller Te a N 


Eine garde lese 


auf dem Wege Bromberger- bis Fiſcher⸗ 
ſtraße verloren gegaugen. 
| Gegen Belohnung abzugeben 1. 
Bromberneritt. 2 
55 Gestern nadın. wurde ure von 
BER”... Ulmen⸗Allee bis zur 11 
in, Moder Geld verloren. Abu . 
gegen hohe Belohnung bei Frau 255 


kowski, Wmen-Allee 16, 1 Treppe 


Thale Act. Safer hun. 


Falls zugelaufen, Mittel ung. erbefe 
Beliger Wendiand, hogort 


B erſonen: Berthold Roſs. 


Freitag den 15. Dezember, 7½ Uhr: 
Außer Abonnement! | 
Monltätigkeitsuorftellung ! — — — 


Husarenfieber. 


Zu et näßigten Preben! 
Der Kaufmann von Venedig. 
Sonntag den 17. Dezember, 3 Uhr: 


Zu ermäßigten Pieiſen! 


Der gestiefelte Kater. 


au 
Abends 7½ Ahr: Marktſtraße 35. 

Husaren kleber Tiglicher Kalender _ 
ele Aufnahme IT 1.18 1: 
Noltete Aufnahme = ; EI: 
3 8 5 2 8 2 
bei eine Sebanme gelacht, | zus [21818 2|212|. 
Angebote unter N. 2288 an die G d. S I = A = 
ſchäftsſtelle der Preſſe. . de ee re 
a Dezember — 5 22 23 
Weihnachtswunſch. wenn al 

Elektromonteur, 24 Jahre alt, kath., [erh Na = = hu 
wünſcht Damenbekanntſchaft zweis Hei⸗ 1917 n ! 77 
15 at Anonym zwecklos. Vermittler 17 Bee) 
velbeten. Zuſchriften unter B. 2292 an Jauunat 7 3 9 i 2 5 
die Geſchäftsnelle der „Preſſe“ a 14 | 15 41617 18 10 37 
I 2122 23 24 25 2 © 
* >: ) 28 29 30 31 — 
F. IB®. Februar e 4 9 lo 

Macht . 
er a 1 Mache, 17% Hierzu zweites Malt. 


eie er ee. 


ss — 


Ar. 205. 


Cborn. Sonnabend den 6 Dezember 1916. 


Die 


(Sweites Blatt.) 


tell 


34. Jahre. 


dur Lage in Griechenland. 
Ein gefundener Brief von Venizelos. 

Die Athener Tagesblätter veröffentlichen das 
Facſimile des im Hauſe des verhafteten Generals 
Korakas gefundenen 191 von Venizelos, in dem 
tejer dem General zum Ausharren ermutigt. Die 
ewegung gegen die Regierung von Athen werde 
don der Entente unterſtützt, und die Autorität des 
Königs ſei völlig geſunken. Das alte Griechenland 
werde durch die Blockade zur Unterwerfung ge⸗ 
Kuengen werden. Es jei notwendig, ſofort an die 
Ausführung der gefaßten Beſchlüſſe zu gehen und 
ohne Rückſicht alle bezeichneten Perſonen zu ver⸗ 
nichten, wer immer fie auch ſeien. Die Veröffent⸗ 
lichung hat eine große Erregung gegen Venizelos 
ervorgerufen. 


Wird Venizelos fallen gelaſſen? 


„ „Corriere della Sera“ meldet aus Athen: In 
einer an die Preſſe übermittelten Note erklären 
die Ententegeſandten den an General Korakas ge⸗ 
richteten Brief von Venizelos nicht zu kennen und 
nichts getan zu haben, um Venizelos in Athen mit 
Gewalt zur Herrſchaft zu bringen. Die Ereigniſſe 
aben bewieſen, daß Venizelos mit Gewalt ver⸗ 
ſuchte, die Athener Regierung zu übernehmen, in⸗ 
er erklärte, von Frankreich und England voll 
unterſtützt zu ſein. Venizelos ging nicht nur ohne 
Wiſſen der italieniſchen Regierung vor, ſondern 
gegen deren Wunſch, wobei er ſeinen Freun⸗ 
den gegenüber angab, daß man unter der Entente 
kur Frankreich und England verſtehen⸗dürfe. Mit 
r heutigen Note der Ententeminiſter wird zu 
derſtehen gegeben, daß man dieſe Politik, die, wie 
je Exeigniſſe bewieſen haben, verfehlt und gefähr⸗ 
lich iſt. nicht fortſetzen darf. Es iſt gut, daß mit 
n ah Hoffnungen auf Venizelos endlich ge: 
en wird. 


Landung nenigeliftifiier Truppen auf der Inſel 
yra. 


Die „Times“ meldet aus Syra: Im Hafen Her⸗ 
mopolis auf der Inſel Syra, die von der nationa- 
en Regierung verwaltet wird, ſeien venizeliſtiſche 
Truppen ausgeſchifft worden. Die Menge habe 
dieſe Truppen mit Jubel begrüßt. Die königs⸗ 
treuen Offiziere und Mannſchaften ſeien unter Be⸗ 
wachung geſtellt worden. Der Reit der Cykladen 
werde ſich ebenfalls bald von der Athener Regie⸗ 
rung losſagen. 

Aus Athen 


berichten Pariſer Blätter, daß ungeachtet der diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen des Miniſterium Lam⸗ 
bros mit den Ententegeſandten die Straßenherr⸗ 
ſchaft der Reſerviſten und die Verfolgung der Ve⸗ 
kizeliſten andauern. — Lyoner Blätter melden, 


anten franzöſiſches Torpedoboot vor Korin 


um die Beförderung Tönigstreuer Tri pen ang 


fantraf, 
nach Südgriechenland zu hindern. 


Ein Ultimatum der Entente? 


„Corriere della Sera“ meldet aus Athen v 
Donnerstag: Die Abreiſe der Alliierten von Pa⸗ 
s wurde verſchoben. Auch die in Athen wohn⸗ 
haften Italiener werden nicht abfahren. Ein Al⸗ 
kimatum der Entente wird heute Abend oder mor⸗ 
gen Vormittag der griechiſchen Regierung über⸗ 
geben werden. Man glaubt, daß es annehmbar iſt. 
rotz der Blockade ſind zwei Dampfer und vier 
Segler mit beſonderer Erlaubnis aus dem Piräus 
ae Auch der Verkehr der Poſtdampfer 
wurde geſtattet. Die griechiſche Regierung ver⸗ 
ſichert, die kürzlich zu den Waffen berufenen Reſer⸗ 
viſten entlaſſen zu haben. 


Thorner Krieasplauderei. 


Nachdruck verboten.) 


CXVII. 


Nur noch Tage trennen uns vom ſchönſten aller 
Feſte. Wir leben mitten in der Adventszeit. Die 
Herbftſtürme haben ausgetobt, es iſt ſtill in Wald 
und Flur geworden. In dieſer Zeit, in der die 
Natur ſich ſcheinbar der Ruhe hingibt, herrſchte 
früher unter den Menſchen ein emſiges Schaffen 
und Treiben. Beſonders die Handelswelt hatte 
mehr als ſonſt zu tun, und mancher Kaufmann ſah 

in der Weihnachtszeit für manchen früheren 
Verluſt entſchädigt. Denn niemals iſt die Kund⸗ 
aft kauftuſtiger geweſen als in der Weihnachts⸗ 
zeit. Heute iſt das Geſchäftsleben recht ſtark von 
kriegeriſchen Verhältniſſen beeinflußt. Die 
eitungsbeſitzer werden mit Wehmut an die frühe⸗ 
den Adventszeiten zurückdenken, wo die Geſchäfts⸗ 
„eigen ungezählte Seiten der Tagesblätter be⸗ 
eckten. Wenn auch die Teuerungsverhältniſſe oder 
Samiientraner die Kaufluſt herabdrücken, jo liegt 
och erin keineswegs der Hauptgrund des Ge⸗ 
ſchäftsrückganges Denn den geſteigerten Lebens⸗ 
mittelpreiſen ſtehen auch für viele größere Erträge 
r vermehrter Arbeitsgelegenheit gegenüber. Das 
chlimmſte iſt, daß es zumeiſt an der begehrten 
8 re fehlt. Sind doch manche Erzeugniſſe von 
en Markte völlig verſchwunden. Was für 
5 gewaltige Rolle ſpielte die Thorner Honig⸗ 
uche ndufrie früher am Weihnachtsſeſtel Wie 
Gad, Weihnachtstiſche werden diesmal die leckere 
entbehren müſſen! Die Schwierigkeiten 


ſpürte man ſchon bei den Liebesgaben für unſere 


Fronttämpfer. Die Auswahl war nicht ſehr groß. 


n Jie renbändler klagen über Waren- 
af 0 ; 5 Erzeuger ihre Fabrikate vorwiegend 
wie 5 Zen ralſtelle für Kriegslieferungen ſenden 
ey was natürlich nur in der Ordnung iſt. Aber 

erührt doch eigenartig, wenn einerſeits immer 


Preußiſcher Landtag. | 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 14. Dezember. 


Am Miniſtertiſche: Freiherr von Schorlemer. 

Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz eröff⸗ 
net die Sitzung um 12 Ahr 20 Minuten. 

Ein Zentrumsantrag auf Annahme eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes betreffend Steuerfreiheit der Kriegs⸗ 
teuerungszulagen wurde in erſter Leſung nach kur⸗ 
zer Geſchäftsordnungsdebatte der verſtärkten 
Staatshaushaltskommiſſion überwieſen. 

Es folgte die dritte Beratung des 


Schätzungsamtsgeſetzes. 


Abg. Conradt- Breslau (Konſ.): Der ſtädti⸗ 
ſche Hausbeſitz befindet ſich gegenwärtig, insbeſon⸗ 
dere wegen der Mietsnachläſſe vielfach in ſchwerer 
Bedrängnis. Wir werden für Annahme der Be⸗ 
ſchlüſſe zweiter Leſung ſtimmen. Die Hausbeſitzer 
ſollten durch Errichtung von Hausbeſitzerkammern 
Gelegenheit erhalten, ihre Rechte wahrzunehmen. 

bg. von Dewitz (Freikonſ.): Der ſtädtiſche 
Hausbeſitz befindet ſich in einer außerordentlichen 
Zwangslage, dieſe wird durch die Steigerung des 
Zinsfußes infolge der fünfprozentigen Kriegsan⸗ 
leihen erheblich verſchärft. Die Entſchließungen 
der Kommiſſion Gal line unſer Beſtreben, die Not 
des Hausbeſitzes zu lindern — 

Abg. 35 94 mann (Fortſchr. Vpt.): Wir find 
gegen die Errichtung von Hausbejikerfammern. Die 
Hausbeſitzer haben bereits ein Privileg in der 
Stadtverwaltung. Die Errichtung von Hausbe⸗ 
ſitzerkammern würde die Strömung auf Beſeitigung 
dieſes Pripilegs noch verſtärken. 

Abg. Boisly (Ntl.): Wir werden für die Be⸗ 
ſchlüſſe der 2. Leſung ſtimmen. Nur in der Frage 
des Schätzungsamts ſind unſere Anſichten geteilt. 

Damit ſchloß die allgemeine Beſprechung. 

§§ 1 und 2 wurden unverändert angenommen, 
ebenſo der Paragraph 3 unter Ablehnung eines 
Antrages der Freikonſervativen. 

SS 4 bis 12 wurden ohne Debatte erledigt. 
Nach § 13 wird für den Bezirk des Verbandes 
Groß⸗Berlin ein Oberſchätzungsamt errichtet. 
N erhält Berlin ein beſonderes Schätzungs⸗ 
am ; 3 


Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.) begrüßte die für 
Berlin beſchloſſene Regelung. . f 
Dandwirtſchaftsminiſter Freiherv von 

Schorlemer: Auch ich bin erfreut, daß die 
Einheitlichkeit des Schätzungsweſens für Groß⸗ 
Berlin geſichert iſt. | 

§ 14 bis 19 wurden ohne Debatte ange 
ES 20 (Schatz . bedauerte Abg. D 

us ätzungszwang uerte Abg. Dr. 
Wuerm 910 ng (3tt.), daß der Schätzungszwang 
aufrecht erhalten iſt. 1 


th 8 20 wurde gegen die Stimmen des Zentrums 


e nommen. — - 
ie des Geſetzes wurde ohne Debatte er⸗ 
igt. . 
In der Geſamtabſtimmung wurde der Geſetz⸗ 
entwurf gegen die Stimmen des Zentrums ange⸗ 


on nommen. 


Es folgte die Beratung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend Förderung der ö ? 


Stadtſchaften. 


Der Entwurf wurde nach kurzer Erörterung 


gemäß den Beſchlüſſen der zweiten Leſung einſtim⸗ 
mig angenommen. SE 
Damit war die Tagesordnung erledigt. 
Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz: Be⸗ 
vor wir auseinandergehen, wünſche ich den Herren 
ein glückliches und geſegnetes Weihnachtsfeſt und 
gebe der öffnung Ausdruck, daß, wenn wir uns im 


neuen Jahre hier wieder zuſammen finden werden, 


wir, ſei es durch das großmütige Friedensangebot 
unſeres Kaiſers und ſeiner Verbündeten, ſei es, 
wenn der Feind es nicht anders will, durch neue 
Erfolge unſerer herrlichen, unvergleichlichen Trup⸗ 
pen (Beifall) dem großen Ziele eines ſiegreichen, 
dauerhaften Friedens einen erheblichen Schritt 
näher gekommen ſein werden. (Lebhafter Beifall.) 

Nächſte Sitzung Dienstag den 16. Januar: 
Entgegennahme von Vorlagen der Staatsregie⸗ 
rung (Etat.) 

Schluß 2,45 Uhr. 


Der neue öſterreichiſche Miniſterpräſident. 


Kaiſer Karl von Sſterreich⸗Angarn hat den Dr. 
von Spitzmüller mit der Neubildung des Ka⸗ 


binetts betraut. Dr. von Spitzmüller iſt am 
12. Juni 1862 als Sohn eines Arztes in Wien ge⸗ 
boren und trat 1883 bei der niederöſterreichiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Finanzprokuratur als Konzipient ein. Bei 
den niederöſterreichiſchen Finanzbehörden ſtieg er 
ſchnell empor; 1897 wurde er Leiter des Präſidi⸗ 
ums, 1900 wurde er als Referent in die Kredit⸗ 
ſektion des Finanzminiſteriums übernommen, als 
er die Vorarbeiten für eine ganze Reihe finan⸗ 
zieller Geſetze erledigte. 1903.—1910 war er Vize⸗ 
präſident der Finanzlandesditektion. Im Jahre 
1910 trat er aus dem Staatsdienſt aus, um eine 
Stelle bei der öſterreichiſchen Kreditanſtalt an⸗ 
zunehmen. Er war dort Vorſitzer der Direktion 
und leitete das große Finanzgeſchäft. 


Politiſche Tagesſchau. 


Telegrammwechſel zwiſchen Hindenburg und dem 
Reichskanzler. 

Zwiſchen dem Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg und dem Reichskanzler ſind heute fol⸗ 
gende Depeſchen gewechſelt worden: 

An Seine Exzellenz den Herrn Reichskanzler. 
Euer Exzellenz beglückwünſche ich zu Ihrer 
geſtrigen Reichstagsrede. Mit tiefer Bewe⸗ 


wieder zu Liebesgaben angeregt wird, während 
andererſeits dem freien Handel die Waren, die ge⸗ 
rade für Liebesſendungen infrage kommen, ent⸗ 
zogen werden. Zum mindeſten wäre es erwünſcht, 
den inbetracht kommenden Fabrikbetrieben, die 
Mangel an Arbeitskräften haben, die Einlegung 
von überſtunden zu geſtatten. Die Verkürzung der 
Arbeitszeit und Verbot der Aberſtunden iſt ſeiner⸗ 
zeit erfolgt, als man mit einer großen Arbeits⸗ 
loſigkeit rechnen zu müſſen glaubte. Dieſe Befürch⸗ 
tung iſt inzwiſchen hinfällig geworden, da im 
Gegenteil der Mangel an Arbeitskräften immer 
fühlbarer geworden iſt. 8 

Das Weihnachtsfeſt wurde früher auch recht aus⸗ 
giebig zum Reiſen benutzt. Da ſich die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen vielfach zur Beſchränkung des Per⸗ 
ſonenverkehrs veranlaßt geſehen haben, ſo wurde 
bereits von verſchiedener Seite die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß die Abſicht beſtehe, das Reiſen von der 
Ausſtellung beſonderer Erlaubnisſcheine abhängig 
zu machen. Dies iſt bereits von behördlicher Seite 
als unzutreffend bezeichnet worden. Zugleich 
wurde aber die Erwartung ausgeſprochen, daß ſich 
das Publikum hinſichtlich der Vergnügungsreiſen 
ſelber eine gewiſſe Rückſicht auferlegt. Die Not⸗ 
wendigkeit ſollte jedem ohne weiteres einleuchten. 
Man denke nur an den geſteigerten Urlaubsverkehr 
unſerer Feldgrauen. Sodann wäre es doch ſehr 
unangenehm, wenn wichtigere Verkehrszweige, wie 
z. B. die Lebensmittelverſorgung, beeinträchtigt 
werden ſollten. Es gibt ja auch andere Dinge, die 
nicht gerade zum winterlichen Reifen verlocken. So 
iſt bekannt gemacht worden, daß nicht immer die 
genügende Erwärmung der Perſonenwagen gewähr⸗ 
leiſtet werden kann. Dazu kommt die überfüllung 
derſelben und die ſchwierige Beköſtigungsfrage. 
Wer alſo auf eine nicht unbedingt notwendige 
Reiſe in der Weihnachtszeit verzichtet, erſpart ſich 
nicht nur verſchiedene Unannehmlichkeiten, ſondern 
erfüllt auch eine vaterländiſche Pflicht. 


über den „bleibenden Segen des Krieges“ 
ſprach in Thorn unlängſt Herr Generalſuperinten⸗ 
dent Reinhard⸗Danzig. Nach den erhebenden Er⸗ 
eigniſſen im Jahre 1914 hatten wir allerdings 
allen Grund, auf eine tiefgehende Erneuerung 
unſeres Volksgeiſtes zu hoffen. Wir hegen dieſe 
Hoffnung auch heute noch; aber gewiſſe Erſcheinun⸗ 
gen in unſerem Volksleben haben uns doch erheblich 
beſcheidener gemacht. Sie haben uns gelehrt, daß 
Ernſt und Größe der Zeit doch an manchen Ge⸗ 
mütern ſpurlos vorübergeht, ja, daß ſogar die 
niedrigſten Inſtinkte der Erwerbs⸗ und Genußſucht 
ſich breitmachen können. So zieht nunmehr nach 
der häßlichen Danziger Angelegenheit das Poſener 
Schmarotzertum immer weitere Kreiſe. Trotzdem 
haben wir glücklicherweiſe keinen Grund, dieſe be⸗ 
trübenden Erſcheinungen zu verallgemeinern. Die 
Liebestätigkeit der zahlreichen vaterländiſchen 
Vereine, der großartige Erfolg der Sammlung für 
die Kriegsgefangenen, die noch im Fluſſe befind⸗ 
liche, aber doch ſchon ſehr in Erſcheinung tretende 
„Hindenburg⸗Spende“ und vieles andere beweiſen 
uns, daß der weitaus größte Teil unſeres Volkes 
dem Mammonsdienſt abhold iſt und vor keinem 


vaterländiſchen Opfer zurückſchreckt. So wollen wir 


mit dem Redner hoffen, daß uns doch ein reicher 
Segen des Krieges in vaterländiſcher, kirchlicher 
und ſozialer Hinſicht verbleiben wird. 

„Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht.“ Das 
haben wir nie ſo deutlich empfunden als in dieſen 
Tagen. Während das fluchbeladene Serbien erſt 
nach mehr als einem Jahre ſeine wohlverdiente 
Strafe erhalten konnte, traf der Racheſtrahl das 
verräteriſche Rumänien blitzartig. Der Treue bar, 
lediglich aus Gier nach müheloſem Ländergewinn 
ſtürzte es ſich in den Strudel des Weltkrieges und 
hat ſich damit ſelbſt ſein Grab geſchaufelt. Wir 
haben bisher -keine neutrale Stimme gehört, die ein 
Bedauern über Rumäniens Geſchick geäußert hätte. 
Dagegen wird überall die unerſchöpfliche Kraft der 


gung und großer Genugtuung habe ich ſie ge⸗ 
leſen. Euer Exzellenz haben auf Befehl Seiner 
Majeſtät mit dieſer Rede eine tiefe ſittliche 
„Kraftäußerung unſeres deutſchen Vaterlandes 
eingeleitet, die ſich würdig anſchließt und ſich 
gründet auf die Stärke des deutſchen Volkes 
daheim und im Felde. f 875 
Wir Soldaten wiſſen, daß es für uns gerade 

in dieſem Augenblick keine höhere und heiliger 
Pflicht gibt, als den Sieg mit äußerſter Tat: 
kraft weiter zu verfolgen und für Kaiſer und 
Vaterland zu leben und zu ſterben. ER 
gez. v. Hindenburg. 


. An Seine Exzellenz N 
den Herrn Generalfeldmarſchall v. Hindenburg: 
Euer Exzellenz danke ich aufrichtig für den 
mich tief bewegenden Glückwunſch zu meiner 
geſtrigen Rede. In den Worten des Mannes, 
dem unſer Kaiſerlicher Herr das deutſche 
Schwert anvertraut hat, und der es mit ſieg⸗ 
reicher Kraft führt, vernehme ich die Stimme 
unſeres deutſchen Volksheeres. Seine Taten 
zu Lande und zu Waſſer haben die Bahn frei⸗ 
gemacht für den hochherzigen Entſchluß, den 
Seine Majeſtät der Kaiſer mit ſeinen hohen 
Verbündeten geſtern ausgeführt hat. Die to⸗ 
desmutige Pflichttreue und die unerſchütter⸗ 
liche Tapferkeit der Männer, die für Deutſch⸗ 
land fechten, bürgen uns dafür, daß wir, wenn 
es unſeren Feinden heute noch nicht gefällt, 
dem Kriege ein Ende zu machen, unſerem Va⸗ 
terlande erſt recht ſeinen ſtarken und dauer⸗ 
haften Frieden erkämpfen werden. 
gez. v. Bethmann Hollweg. 


Reiſe des Staatsſekretärs Dr. Helfferich ins 
Große Hauptquartier. 


Wie der „Lok.⸗Anz.“ hört, iſt der Staatsſe⸗ 
kretär des Innern Dr. Helfferich geſtern Abend 
11% Uhr ins Große Hauptquartier abgereiſt. In 
ſeiner Begleitung befindet ſich Unterſtaatsſekre⸗ 
tär von Stein und Landrat Freiherr von Braun. 


Präſident von Batocki in Wien. 


Laut „Berl. Tagebl.“ iſt der Präſident des 
Kriegsernährungsamtes von Batocki in Wien 
eingetroffen und hatte eine Unterredung mit dem 
Präſidenten des öſterreichiſchen Ernährungsamts 
Kokſtlin. In 


Die nationalliberale Reichstagsfraktion und das 
Friedensangebot. 


Berliner Abendblättern zufolge hat die natio⸗ 
nalliberale Fraktion einmütig beſchloſſen, in 
einem Schreiben an den Reichskanzler gegen die 
Übergehung des Reichstages in der Friedens⸗ 
frage Einſpruch zu erheben. { 

Der Abgeordnete Baſſermann hat ferner Bei 
dem Vorſitzer der Budgetkommiſſion den Zuſam⸗ 
mentritt dieſer Kommiſſion zur Erörterung der 
auswärtigen Lage beantragt. a 


Mittelmächte anerkannt. And wenn ein norwe⸗ 
giſches Blatt Deutſchland für die ſtärkſte Nation 
der Welt erklärt, jo wollen wir uns dieſes — viel« 
leicht halb wider Willen — Arteils freuen und 
wünſchen, daß dieſe Erkenntnis überall Platz greift, 
zumal dasſelbe Blatt auch gleichzeitig Englands 
Ohnmacht zur See für erwieſen hält. Dadurch, daß 
der Vierverband Rumänien in den Krieg hinein⸗ 
gelockt, hat er ſich wieder einmal erwieſen als ein 
Teil von jener Kraft, der ſtets das Böſe will und 
doch das Gute ſchafft. Wenn wir's nicht ſelber 
wüßten, ſo hätten uns die Klagelieder der feind⸗ 
lichen Preſſe darüber belehrt, daß durch den rumã⸗ 
niſchen Zuſammenbruch unſere Kraft zum Durch⸗ 
halten erheblich vermehrt worden iſt. Reiche Beute 
an Brotgetreide, Futtermitteln, Vieh, Petroleum 
und Benzin iſt uns zur Beute gefallen. Dazu 
kommt ein weites Gebiet fruchtbaren Aderhobens, | 
der ſich unter ſorgfältiger Bearbeitung noch ergie⸗ 
biger als bisher ausnützen läßt. Wir ſind nötigen⸗ 
falls ſogar in der Lage, Griechenland zu verſorgen, 
das ja jetzt durch Hunger gezwungen werden fol. 
ſich vor den verfahrenen Karren der Verbands⸗ 
mächte zu ſpannen. England gegenüber brauchen 
wir uns am allerwenigſten zu ſchämen, unſere 
Siege auszunutzen. Wir wiſſen ja, daß Engländer 
und ihre Vaſallen überall fleißig bei der Hand ſind, 
deutſches Kapital im Auslande zu vernichten. Wie 
lo vieles andere, jo verdankt ja Numänien den 
Aufſchwung feiner. Petroleumgewinnung im weſent⸗ 
lichen deutſchem Kapital und deutſcher Tatkraft. 


Es war dabei allerdings für uns der Gedanke 


leitend, uns von dem unheilvollen Einfluß der all⸗ 
mächtigen amerikaniſchen Standard Oil Co. freizu⸗ 
machen. Daß aber Rumänien daraus erhebliche 
Vorteile zog, liegt auf der Hand, und wir hatten 
wohl etwas anderes als ſchnöden Undank verdient. 
Dies deutſche Kapital ſahen die ſchlauen Rechner 
an der Themſe bereits als ihre ſichere Beute an. 
Sofort nach Rumäniens Eintritt in den Krieg hatte 


Deutſche Miſſionarsfamilien nach dem Kongo 
verſchleppt. 

Der Bielefelder Miſſionar Johannſen mit 
Frau und 4 kleinen Kindern, ſowie der Neu⸗ 
kirchener Miſſionar Kraft mit Frau, die am 26. 
Juli aus Ruanda nach Sake am belgiſchen Ufer 
des Kiwu⸗Sees gebracht waren, ſind von dort 
nach Stanley⸗Ville am Kongo verſchleppt worden, 
wo ſie am 23. September eintrafen und den 
Miſſionar Krauſe vorfanden. Die beſchwerliche 
Neiſe, während deren ſie in Zelten wohnten, ging 
zunächſt ſüdlich nach Ufumburu am Nordende des 
Tanganyika⸗Sees, dann weſtlich nach Kongolo am 
oberen Kongo, darauf nördlich den Strom ent⸗ 
lang. Das 4 Monate alte Söhnchen von Johann⸗ 
ſen war dem Tode nahe. In Stanley⸗Ville, deſ⸗ 
ſen Klima berüchtigt iſt, bewohnen die Familien 
je ein Zimmer in einem nahe dem Fluſſe gele⸗ 
genen Hauſe. Sie leiden unter der tropiſchen Luft, 
und müſſen täglich Chinin nehmen. Schritte für 
die Auslieferung beziehungsweiſe Überführung 
der Miſſionarsfamilien in eine gefündere Gegend 
ſind eingeleitet. 


Der Rücktritt Körbers. 

Die Wiener Blätter erklären, daß der Rück⸗ 
tritt des Kabinetts Körber zumteil auf den Wi⸗ 
derſtand eines Teiles der deutſchen Abgeordne⸗ 
ten gegen die Wiedereröffnung des Parlaments 
zurückzuführen ſei. Andererſeits ſtehe er vermut- 
lich im Zuſammenhang mit der Löſung der von 
dem Miniſterium Stuergkh vorbereiteten Aus⸗ 
gleichsfrage mit Ungarn. Den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Spitzmüller, der als Handelsminiſter unter 
Stuergkh großen Anteil an den Ausagleichsver⸗ 
handlungen hatte, bezeichnen die Blätter als ge⸗ 
eigneten Mann, das Ausgleichswerk zu Ende zu 
führen. 

Der neue Präſident der Schweiz. 

Die vereinigte Bundesverſammlung wählte 
zum Bundespräfidenten für das Jahr 1917 den 
Bundesrat Edmund Schultheß, den Vorſteher des 
Volkswirtſchaftsdepartements. Der neue Bun⸗ 
despräſident ſteht im Alter von 48 Jahren. 1905 
wurde er in den Ständerat, 1912 in den Bundes⸗ 
rat gewählt. Zum Vizepräsidenten wurde Bun⸗ 
desrat Calonder gewählt, Vorſteher des Departe⸗ 
ments des Innern. Er iſt ſeit 1913 Mitglied des 
Bundesrats. 


Eine Friedens note des Papſtes. 

Im Anſchluß an die Friedensangebote der 
Zentralmächte ſoll eine Note des Papſtes an die 
kriegführenden Staaten unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. i 
Die Regelung der Volksernährung in Italien. 

Mailänder Blätter veröffentlichen ein Dekret 
des Reichsverweſers, wonach in Hotels uſw. das 
Mittageſſen nur noch aus zwei, das Abendeſſen 
aus drei Gängen beſtehen darf, von denen nur 
einer eine Fleiſchſpeiſe ſein ſoll. Auch im Zucker⸗ 
verbrauch ſolle eine Einſchränkung eintreten. 
Ein weiteres Dekret beſtimmt, daß in ganz Ita⸗ 
lien vom 1. 1. 1917 ab nur noch ein Einheits⸗ 
brot gebacken werden ſoll. 


Das Vertrauensvotum für das neue franzöſiſche 
abinett. 

Die franzöſiſche Kammer hat mit 314 gegen 
165 Stimmen eine Vertrauens⸗Tagesordnung 
angenommen. In der vorigen Woche wurde dem 
Miniſterium Briand nach Abſchluß der geheimen 
Beratungen das Vertrauen der Kammer mit 344 
gegen 160 Stimmen votiert. Die Ambildung des 


ſich ein engliſch⸗franzöſiſches Syndikat gebildet, dea 
die deutſch⸗öſterreichiſchen Petroleumfelder „über⸗ 
nehmen“ ſollte. So wollte man ſich deutſche Arbeit 
mühelos aneignen. Es iſt einmal die Art unſerer 
Feinde, das Fell des Bären zu verteilen, noch bevor 
er erlegt iſt. So hat ja unlängſt Trepow, der neue 
Gewaltige von Rußland, der ſtgunenden Welt Ruß⸗ 
lands unverbrüchliches Recht“ auf Konſtantinopel 
verkündigt. Allerdings iſt es ihm von England 
verbrieft, und dann kann es ihm nicht fehlen. 
Die politiſchen und militäriſchen Folgen des rumä⸗ 
niſchen Zuſammenbruches laſſen ſich heute noch nicht 
ganz überſchauen; aber ſelbſt unſere Feinde haben 
diesmal nicht den Mut, ſie zu verkleinern. Sehr 
drückend werden für fie jedenfalls die finanziellen 
Folgen ſein. Das klägliche Ergebnis der zweiten 
franzöfiſchen Anleihe iſt bekannt. Rußland ſchweigt 
ſich bisher über den Erfolg ſeiner Anleihe über 
3 Milliarden Rubel im eigenen Lande aus. Eng⸗ 
land hat ſeine ſo oft angekündigte dritte Kriegs: 
znleihe immer wieder vertagen müſſen. Die Nieder: 
werfung Rumäniens wird das Mißtrauen des 


Kapitals in den genannten drei Reichen noch ver⸗ 


ſtärken. Aber auch Amerika knöpft die Taſchen zu. 
Denn die Warnung der Auſſichtsbehörde der 
Bundesbanken in Waſhington vor Feſtlegung von 
Bankkapital in ausländiſchen Wertpapieren läßt⸗ 
tief blicken. Deutſche oder öſterreichiſche Papiere 
ſind ſicher nicht damit gemeint. Es iſt durchaus 
nicht ausgemacht, daß England die letzte Milliarde 
in der Taſche behält. Der Mann, der dieſes Wort 


prägte, ſteht heute als Diktator an der Spitze Eng: | 


lands und iſt bereit, die letzte Kraft ſeines Landes 
einzuſetzen, während Grey das Würfelſpiel nicht 
mehr mitmachen will. Wir wiſſen, daß auch dieſe 
letzte verzweifelte Anſtrengung an der deutſchen 
Heldenkraft zerſchellen wird, und dann wird die 
Welt von der engliſchen Knechtſchaft befreit ſein. 


x / 


Kabinetts hat alſo zunächſt nur zur Folge gehabt, 


daß 30 Deputierte, die bisher mit der Regierung 
gingen, ſich der Stimme enthalten haben, wäh⸗ 
rend die Oppoſition nicht nur nicht geringer ge⸗ 
worden iſt, ſondern noch einen kleinen Zuwachs 
erfahren hat. ö 

Kriegswirtſchaftliche Maßnahmen in Frankreich. 

Die Agence Havas meldet: Der Miniſterrar 
entſchied ſich am Donnerstag für eine Vorlage, 
welche der Regierung das Recht verleiht, durch 
Erlaß gewiſſe für die Landes verteidigung not⸗ 
wendige Maßnahmen zu veranlaſſen, die land⸗ 
Wirtſchaftlichen und induſtriellen Erzeugniſſe und 
die Verpflegung betreffend. 

Frankreichs Transportkriſis. 

In der Dienstagsſitzung der franzöſiſchen 
Kammer ſtellte der Abgeordnete Bedouce feſt, daß 
infolge der Verkehrsnot im Hafen La Palice 6 
Millionen Säcke Hafer durch Auskeimen zu⸗ 
grunde gegangen ſeien. Das bedeute einen Ver⸗ 
luſt von 30 Millionen Franks. Nach Anſicht des 
Abgeordneten iſt durch die Mißſtände des Wirt⸗ 
ſchaftsverkehrs in Frankreich bis jetzt ein Scha⸗ 
den von fünf Milliarden Franks verurſacht wor⸗ 
den. 


Techniſche Konferenz der Alliierten in Paris. 
Die auf der Pariſer Wirtſchaftskonferenz im 
Juni beſchloſſene allgemeine techniſche Konferenz 
der Alliierten wird am Freitag ihre erſte Sitzung 
abhalten zur Vorbereitung der Vereinheitlichung 
der Geſetzgebung in den Ländern der Alliierten 
betr. die Erfinderpatente, Fabrikmarken uſw. 


Zur inneren Lage Englands. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Die Northcliffe⸗Preſſe ſieht in Me. 
Kennas Vorſchlag, wegen des Anwohlſeins Ass 
quiths das Unterhaus bis zum Donnerstag zu 
vertagen, ein weiteres Zeichen einer unter 
den liberalen Führern beſtehenden Verſchwörung 
gegen Lloyd George und ſeine Anhänger. Die 
Abſicht der Liberalen, die Plätze hinter der vor⸗ 
derſten Oppoſitionsbank zu beſetzen, wodurch das 
Entſtehen einer neuen parlamentariſchen Op⸗ 
poſition offenkundig geworden wäre, ſei am 
Dienstag durch die Unioniften vereitelt worden. 
— Lloyd George führte Donnerstag Morgen bei 
einer Sitzung des Kriegsrates zwar den Vorſitz, 
iſt aber noch ſtark erkältet. Beſonders die Stimme 
iſt angegriffen. Der Arzt verordnete ihm voll⸗ 
kommene Ruhe für einen oder zwei Tage. 


Das Wachſen der engliſchen Kriegsausgaben. 

Bei Einbringung der geforderten Kredite in 
Höhe von 400 Millionen Pfund ſetzte Bonar Law 
im Unterhauſe die Geſamtausgabe des Finanz⸗ 
jahres 1916/17 auf 1915 Millionen Pfund. Das 
Wachſen der Ausgaben, die jetzt täglich 5 710 000 
Pfund betragen, ſei in der Hauptſache darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß die Anleihen an die Alliierten 
und die Doninons, die jetzt ihre Ausgaben ſelbſt 


finanzieren, um 400 000 Pfund täglich zugenom⸗ 


men hätten. Bonar Law machte ſodann Ausfüh⸗ 
rungen über die ungeheure Zunahme der Munt- 
tionserzeugung und erklärte ferner, es ſeien ber 
dem Poſten für verſchiedene Ausgaben erhebliche 
Erſparniſſe gemacht worden, beſonders inbezug 
auf Lebensmittel. Die Geſamtausgaben ſeit 
Kriegsbeginn betragen 3 Milliarden 852 Millio⸗ 
nen Pfund. Er glaubt, daß England feine Aus⸗ 
gaben in demſelben Grad lange genna fortiegen 
könne, um den Feind zu ſchlagen. Es liege nicht 
an finanziellen Gründen, wenn England den 
Krieg nicht gewinnen ſollte. n 


Der neue ruſſiſche Miniſter des Außern. 

Die „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ 
teilt mit: Der Reichskontrolleur Pokrowsky iſt 
zum Miniſter des Außern ernannt worden. Sein 
Nachfolger als Reichskontrolleur wurde der Ge⸗ 
hilfe im Finanzminiſterium Feodoſieff. 

Maſſenrücktritt rumäniſcher Miniſter? 

Die Pariſer Ausgabe des „Newyork Herold“ 
meldet aus Jaſſy, daß alle rumäniſchen Miniſter 
dem Miniſterpräſidenten Bratianu, der ſich im 
Großen Hauptquartier aufhält, ihre Demiſſions⸗ 
geſuche übermittelt haben. Es ſtehe indes feſt, 
daß Bratiann ſelbſt auf ſeinem Poſten bleiben 
werde. — Aus Budapeſt wird dagegen gemeldet, 
iR Bratianu fein Rücktrittsgeſuch überreicht 

abe. a 


Eine dritte amerikaniſche Note wegen des freien 
: Botſchaftergeleits. 

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Waſhington, 
die Regierung richtete eine dritte Mitteilung an 
England und Frankreich wegen der Verweige⸗ 
rung freien Geleits für den öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Botſchafter, mit der Begründung, daß die 
Verſetzung des Botſchafters ein diplomaticches 
Recht ſei. Auf die vorhergemachte Note war nicht 
geantwortet worden. N 
——.—ñ— ͤͤ— ä —-V—T — 

Lord Grey. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ bringt heute eine aus⸗ 
führliche Würdigung der Perfönlichkeit und des 
Wirkens des zurückgetretenen britiſchen Miniſters 
des Auswärtigen. Darin wird zunächſt der Beginn 
ſeiner Laufbahn entwickelt, die für den Werdegang 
eines engliſchen Politikers typiſch iſt. Von den 
Strömungen und Verhältniſſen in den auswärtigen 
Staaten hatte Grey, obwohl er ſchon mit dreißig 


lichte er ein Buch über das „Fiſchen mit der Fliege“ 


dieſe war Lord Grey gezwungen, in den erſten Ta⸗ 


hand abgelehnt und der Sache 


3000 Mark zur beliebigen Verwendung für die 


Jahren parlamentariſcher Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes war, keine irgendwie hinläng⸗ 
lichen Begriffe. Als er ſich damals vom politiſchen 
Leben zurückzog, widmete er ſich ganz dem Sport. 
Im Jahre 1896 begegnet man ihm als Träger des 
erſten Tennispreiſes im Turnier des Queens Club. 
Eine autoritative Stellung errang er auf dem Ge⸗ 
biete des Angelſports. Im Jahre 1899 veröffent⸗ 


Es beweiſt, wie gründlich und eingehend der Ver⸗ 
faſſer ſich dem Gegenſtande gewidmet hatte. Zum 
erſtenmale ſoll er England verlaſſen haben, als er 
im Frühjahr 1914 ſeinen König auf ein paar Tage 
nach Paris begleitete. — In dem Artikel wird 
weiter ausgeführt, wie dieſe Unerfahrenheit in den 
Verhältniſſen des Auslandes, zuſammen mit dem 
beſchränkten Feſthalten an vorgefaßten Meinungen, 
ihn ganz unter den Einfluß der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Politik gebracht hat. In allen internationalen 
Streitfragen machte er ſeinen Einfluß zu ungunſten 
Deutſchlands geltend. Daß dieſes Verhalten von 
ſelbſt die ſchwerſten Gefahren für den Frieden her⸗ 
beiführen mußte, wurde auch in England ſelbſt er⸗ 
kannt. In einem Briefe zweier engliſcher Politiker 
an das Parlament aus dem Jahre 1912 heißt es: 
„Offenbar iſt unſere Politik zu einem allge⸗ 
meinen Syſtem diplomatiſcher AUnterſtützung 
Frankreichs und diplomatiſcher Gegnerſchaft 
gegen Deutſchland ſo weit geführt worden, daß 
ſelbſt britiſche Intereſſen geopfert werden 
In derſelben Weiſe haben unſere Beziehungen 
zu Rußland, wie es ſcheint, dahin geführt, daß 
das Abkommen vom Auguſt 1907, in dem beide 
Teile ſich verpflichtet hatten, Integrität und Un⸗ 
abhängigkeit Perſiens zu wahren, ein Werkzeug 
geworden iſt, das den Ruſſen die Abſorbierung 
Nordperſiens geſtattet 
Auch die liberale Wochenſchrift „Truth“ ſchrieb 
damals, die einzige Gefährdung des europäiſchen 
Gleichgewichts ſei durch England hervorgerufen 
worden, als es unter Preisgabe der Salisbury⸗ 
ſchen Politik ohne jeden Grund in ein Syſtem der 
Ententen eingetreten ſei und ſomit das Gewicht 
ſeiner überlegenen Seemacht in die Wagſchale der 
Dreibundgegner geworfen habe. Die deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Verhandlungen im Jahre 1912 ſcheiterten an 
dem Mißtrauen und den Vorurteilen Greys. Bei 
den Verhandlungen über den von Iswolski ange⸗ 
regten Plan eines ruſſiſch⸗engliſchen Marine⸗Ab⸗ 
kommens zeigte ſich, wie weit Grey bereits unter 
dem Einfluß der deutſchfeindlichen Zweibundpoli⸗ 
tiker ſtand. Der Artikel ſchließt: „Der Ausbruch 
des Weltkrieges verhinderte das Zustandekommen 
der geplanten Vereinbarungen. Aber auch ohne 


gen des Augaft 1914 die letzten Konſequenzen der 
Politik zu ziehen, die er durch beinahe ein Jahr⸗ 
zehnt verfolgt hatte. Er hatte die Ehre Englands 
an Frankreich und Rußland verpfändet. Mit ſei⸗ 
nem Blute muß das engliſche Volk ſie einlöſen.“ 


pProvinzialnachrichten. 


Dt. Krone, 13. Dezember. (Einführung des 
Superintendenten Arne) Vor zahlreicher Ge⸗ 
meinde fand geſtern in Anweſenheit der Geiſtlichen 
der Diözeſe und der kirchlichen Körperſchaften durch 
Generenlaper intenbent Neinhard⸗Danzig, die Ein⸗ 
führung des neuernannten Superintendenten 
Krauſe, bisher Pfarrer an der Drei⸗Königskirche in 
Elbing, in das Doppelamt als Pfarrer und Super⸗ 
intendent von Deutſch Krone ſtatt. u 
Elbing, 13. Dezember. (Niederungs⸗Über⸗ 
chwemmung. — Zahlreiche Eheſcheidungen.) ber: 
chwemmt ſind feit längerer Zeit die entlang der 
Berliner Chauſſee gelegenen niedrigen Ländereien 
der Ortſchaft Oberkerbswalde. Infolge der Kohlen⸗ 
knappheit iſt es vielen Gemeinden nicht möglich 
Rege ihre Entwäſſerungsmühlen in Tätigkeit 
deten zu laſſen. — Die zahlreichen den n 5 
prozeſſe im jetzigen Kriege bilden allerorten ein be⸗ 
ſonderes Kapitel, von dem auch der Landgerichts⸗ 
bezirk Elbing nicht verſchont geblieben iſt. Am 
Sonnabend, 23. Dezember, ſtehen vor der Zivil⸗ 
kammer des hiefigen Landgerichts außer anderen 
Verbandlungsſachen 32 Eheſcheidungsklagen an. 
Danzig, 13. Dezember. (Einen weiblichen 
f d hat jetzt der Amtsbezirk Stra⸗ 
air im Kreiſe Danziger Höhe. Der Landrat 
ieſes Kreiſes macht bekannt, daß die Amtsdiener⸗ 
frau Hennig zu Straſchin aushilfsweiſe als Amts⸗ 
dienerin beſtellt und beſtätigt worden iſt. 
Gumbinnen, 13. Dezember. (Der Kriegshilfs⸗ 
verein Berlin) hat bisher dem Kreiſe Gumbinnen 
400 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Von dieſer 
Summe find 100 000 Mark für Kleinſiedelungs⸗ 
zwecke abgezweigt. u 5 
Ralowik, 13. Dezember. (Tödlicher Anfall.) 
Auf dem Wege nach Bolewitz fiel der Weiden: 
meiſter Jermis von der Paechſchen Weidenſchälerei 
vom Wagen. Er erlitt einen Schädelbruch, dem er 
erlegen iſt. x 7 a 
Po en, 13. Dezember. (Wo die Heringe blei⸗ 
ben.) Einen Beitrag zu dieſer Frage gibt das 
„Poſ. Tageßl.“. das erzählt: Dieſer Tage erſchien 
in dem Geſchäftszimmer des hieſigen Zoologiſchen 
Gartens ein Reiſender und bot 50 Fäſſer Heringe 
an, die ſich zum menſchlichen Genuß nicht mehr eig⸗ 
neten. Er habe bereits größere Mengen dieſer He⸗ 
ringe nach Berlin geliefert und hoffe, ſie auch in 
Poſen loszuwerden. Das Angebot wurde kurzer⸗ 
nicht nähergetreten. 
— Schade; dann hätte man vielleicht erfahren, wie 
es zugeht, daß Krob Mengen Heringe verderben. 
oſen, 13. Dezember. (Spende des Erzbiſchof⸗ 

für das Rote Kreuz.) Der Erazbiſchof Dr. Dalbor 
55 dem Oberpräſidenten von Eiſenhart⸗Rothe an⸗ 
äßlich des Weihnachtsfeſtes den Betrag von 


Organiſationen des Noten Kreuzes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

g Poſen, 14. Dezember. (An der Rettung wol⸗ 
hbyniſcher Flüchtlinge für das Deutſchtum) hat die 
Provinz Poſen einen großen Anteil. So ſind durch 
die Anttalt in Langenolingen, Kreis Gneſen, ſeit 
Mai d. Is. allein 160 Kinder gegangen: 100 Flücht⸗ 
inge, meiſt Frauen mit kleinen Kindern, haben in 
Graßfelde bei Rogaſen Aufnahme gefunden. 


Pleſchen. 13. Dezember. (Die hieſigen Militäte 
helzbaracken verkaufte) der Baumeiſter Janiak für 
58.000 Mark an die Berliner Firma Sommerfeld. 
Sie werden auf dem Schießplatze Jüterbog wieder 
aufgeſtellt. 5 

Frauſtadt, 13. Dezember. (Ein gemeiner Rache⸗ 
akt) wurde im Gehöft des Handelsmanns Hampel 
in Globitſchen verübt. Einem Pferde wurden im 
Stalle die Sehnen des Hinterbeines mit einem 
ſcharfen Inſtrument durchſtochen und dabei eine 
Übertragung von Gift herbeigeführt. Das Tier, 
das einen Wert von 2000 Mark hatte, erlag der 
Vergiftung. 


— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 16. Dezember. 1915 Vertrei⸗ 
bung der Montenegriner RE Bosnien. — Ernen⸗ 
nung von Douglas Haig zum Sberbeſebls zan 
der engliſchen Truppen in Frankreich. 1914 Bom⸗ 
bardierung der engliſchen Küſtenplätze Scarbo⸗ 
rough, Hartlepool und Whitby durch deutſche See 
ſtreitkräfte. 1913 Abreiſe Enver Beys von Kon 
ſtantinopel nach Berlin. 1904 Beiſetzung 10. 
Leiche des Präſidenten Paul Krüger in Pretori ; 
1879 +, Karl Gutzkow, bekannter deutſcher None 
cen Bee 1870 ſiegreiche Schlacht des 13. de 9 
ſchen Armeekorps bei Langres und Longeau. 185 
+ Wilhelm Grimm, hervorragender Altertumsfor⸗ 
ſcher. 1770 * Ludwig von Beethoven, berühmter 
Tondichter. 1742 Fürſt Blücher, der große Heer 
führer in den Befreiungskriegen. 


Thorn, 15. Dezember 1916. 


— (Perſonal veränderungen in det 
Armee.) Zum Leutnant d. R. befördert: der 
Offiziersaſpirant des Beurlaubtenſtandes Krogoll 
Danzig), Inf.⸗Regt. 21; der Abſchied mit der % 
etzlichen Penſion bewilligt: dem Leutnant d. . 
Höper (Neumünſter) des Inf.⸗Regts. 176. 

— (Zur ſchnellen Abwickelung de? 
Poſtſchalterverkehrs während der 
Weihnachtszeit) kann jedermann weſentli 
beitragen. Die Einlieferung der Weihnachtspakete 
ſollte nicht lediglich oder vorwiegend bis zu d 
Abenditunden verſchoben, namentlich müßten Bas 
milienſendungen tunlichſt an den Vormittagen all? 
gegeben werden. Auch ſollte es die Regel bilden, 
daß die Abſender die einzuliefernden Weihnachts; 
pakete durch Poſtwertzeichen ſelbſt freimachen. Mit 
ſeinem Bedarf an Poſtwertzeichen müßte ſich ein 
ie er bald verſehen. Zeitungen dürften nicht in den 

agen vom 19. bis 24. Dezember am Schalter der 
Poſtanſtalten beſtellt werden. Für die Zahlungen 
am Poſtſchalter ſollte der Auflieferer das Geld ab⸗ 
gezählt bereithalten. Die Befolgung dieſer Rat 
ſchläge würde der Poſt und der Allgemeinheit glei 
mäßig zum Nutzen ee 

— (Zum Eiſenbahnwagen mangel) 
ibt die königl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
unt: um bei dem außerordentlichen . hohe 
mangel mit den webe Wagen möglichſt 92 
Leiſtungen zu erzielen, iſt es dringend erwünſ 
daß die Verſender von Wagenladungen die ihnen 
überwieſenen Wagen nicht nur bis zum Lade- 
gewicht, ſondern bis zur angeſchriebenen Tragfähig⸗ 
keit belaſten, wein nach der natürlichen Beſchaffen⸗ 
heit des Gutes nicht zu befürchten it, daß die Be⸗ 


laſtung infolge von Witterungseinflüſſen während 
er Beförderung die Tragfähigkeit überſchreiten 


werde. { > 
— (Die Einſchränkung der Kohlen: 
lieferung.) Eine geſtrige Veröffentlichung de 
Oberbefehlshabers in den E 
änkung der Kohlenlieferung in dem Sinne da 
as Kriegsamt die Entſcheidung hat, ob eine Liefe 


rung von Kohlen, Koks und Briketts erfordert 
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oder nicht erforderlich iſt, und daß ihm das Rech 
aich den e s die Lieferung den Liefe⸗ 
anten zu verbieten, wurde, wie aufgrund einer An 
frage bei dem Oberkommando ſich ergibt, N 
zeitig für das ganze deutſche Reich erlaſſen. 
Die Verordnung bedeutet im weſentlichen, daß 
Kriegsamt ſich vom 15. Dezember ab das Recht vor 
behält, allein zu entſcheiden, welche Inda⸗ 
ſtrien und Betriebe noch mit Kohlen 
verſorgt werden dürfen und welche 
nicht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Verordnung für eine ganze Reihe von Induſtrien 
von weittragender Bedeutung ſein kann. 
— (Höäftpreije für Pferdeffeiſch) 
Die beſtehende 1 für Pferdef und die Tat 
daß Kartenzwang für Pferdefleiſch nicht beſt t, 
haben die Nachfrage minderbemittelter Schichten 
der Bevölkerung, beſonders in 97 81 1 i 
olge 
genden, daß die Preiſe im Kleinhandel fortgeſetzt 


wie aus Verbraucherkreiſen e Degas 


drigen 7 
Ausländisches Pferdefleiſch fall grundſäzlich 1 


den 


Kommunaliſterung 


et oder 5 ner 
wachung der 1 durch Einführung ein 


ufer, wie vielerorts für ein den 
bankfleiſch üblich. Die Befugnis der SE ders 


ung Be dis 
Die Landeszentralbehörden kön anhal⸗ 
Gemeinden zur Ausübung diefer Befugnis efeht: 
ten. Die Höchſtpreiſe ſind wie folgt T 
1 Pfund Lendenbratenfleiſch, Leber, 0 


Lendenbraten 


Mark. 4 
Pfu (Der Preußiſche Sängerbund) line 


önigsberg 
Ende vergangener Woche in 85 Bundesſchatzmeiſter 


e de ; icht für die 

Stahl erſtattete den Rechnungsbericht für die 
vom 1. Oktober 1914 bis 31. Dezember 1915, 555 
nach 5 der Kaſſenbeſtand 1165 Mar, 
1 Stader reren 1430, FAT a 
22605 art. Ber Vo 
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- N tungsreätes — gegenüber ihrem Sttefkinde 


Rriegsanleihe zu zeichnen. Da die zur Fahne ein⸗ 
berufenen Sänger von der Beitragspflicht für den 
Bund befreit find, iſt die Zahl der ſteuernden Mit⸗ 
glieder von 864 am 1. Oktober 1914 auf 474 am 
3. Dezember 1915 geſunken. Den Schluß der 
Sitzung bildete eine Beſprechung über das Ver⸗ 
hältnis der Bundesvereine zu den Tonfetzergenoſſen⸗ 
ſchaften. Der Vorſtand des Deutſchen Sänger⸗ 
bundes hat beſchloſſen, eine allgemeine Regelung 
dieſer Angelegenheit in die Wege zu leiten. Die 
Einzelvereine ſind gebeten worden, vorläufig keine 
neuen Verträge mit den Tonſetzergenoſſenſchaften 
abzuſchließen. 

„— Der Verband deutſcher Oſtſee⸗ 
bäder) hielt am 11. d. Mts. in Berlin ſeine 
17. Jahresverſammlung ab, zu der zahlreiche Ver⸗ 

er der einzelnen Verbandsbäder erſchienen 
waren. Aus dem von Direktor Puſch erſtatteten 
Jahresbericht entnehmen wir, daß der Beſuch 
er Oſtſeebäder während des vergangenen Som⸗ 
Bort eine nicht unweſentliche Steigerung gegen das 

zorfahr erfahren hat. ährend im Jahre 1915 
die 92 dem Verbande angehörenden Oſtſeebäder von 
kur 158 659 Gäſten beſucht wurden, erreichte die 
Segläßzige Beſucherzahl die Höhe von 231157 
=. gäſten. Obwohl au Zahl eine. Zunahme pon 

11 ‚2000 Kurgäſten bedeutet, wird damit doch 
00 die Hälfte der in Friedenszeiten üblichen Durch⸗ 

Hittsziffer erreicht. Dank dem Entgegenkommen 

ter zuſtändigen Behörden konnte die L 
mittelverſargung überall ohne alle Schwierigkeiten 
erfolgen. Durch die Milderung der militäriſchen 
Sich ekisinaknapmen und eine Vermehrung der 
Ferien onderzüge wurde der Beſuch der Oſtſeebäder 
{m vergangenen Sommer wefentlich erleichtert. — 

ehrs⸗ und Verpflegungsfragen für das kom⸗ 
mende Jahr bildeten neben inneren Angelegen⸗ 
heiten den Hauptinhalt der Tagesordnung, die nach 
weiterer Klärung der Verhältniſſe in einer Früh⸗ 
jahrsſitzung weiter beraten werden ſollen. Unter 
den verſchiedenen gefaßten Beſchlüſſen iſt beſonders 

erporzuheben, daß die Verbandsbäder ſich auch im 
. Jahre den Beſtrebungen des Roten 

reuges Fel Wiederherſtellung der Geſundheit der 
aus dem Felde heimkehrenden, erholungsbedürftigen 
18 er in 1 Weile zur Ver: 

igung ſtellen, und die bisher gewährten Vergün⸗ 
walen en in gleichem Umfange weiter bewilligen 


— (Gründung eines Kleinvieh⸗ 
VBerſicherungs vereins.) Es iſt die Grün⸗ 
dung eines Kleinvieh⸗Verſicherungsvereing auf 
Gegenſeitigkeit eingeleitet worden zu dem Zwecke, 
alles Kleinvieh, alſo en Ziegen, Schafe 
und Geflügel, derart in Verſicherungsſchutz zu neh⸗ 
men, daß bei eintretendem unbeabſichtigkem Ver⸗ 
Jie der Tiere der verſicherte Wert vergütet wird. 
Nei Verſicherung ſoll ſich auf das ganze deutſche 
Reich erſtrecken. Mitglied kaun jeder Kleiavieh⸗ 
Daher werden. Eine ausführliche, aufklärende 
dern ache wird an jeden Beteiligten auf Anfor⸗ 


ebens⸗ 


ern geſandt von Fr. Fuhlbom, Barmen, Seyd⸗ 
ae an den auch alle Sendungen zu 


f (Thorner Schöffengericht.) Sitzun 

dom 13. Dezember. Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor Wol⸗ 
lenberg, Schöffen: Zofleinnehmer a. D. Lüders und 
Klempnermeiſter Zittlau. — Der Kuhhirt Ludwig 
K. aus Tannhagen hat ſich wegen Körperver⸗ 


ließ er ſich d inreißen, dieſe mit einem eiſer⸗ 
ide bu. die Flucht zu 


5 
ſch 155 geſetz j 
rin ſchuldig gemacht. In der Zeit von 7 bis 8 Uhr 
dormikiags hat 1 l 
tiges Mädchen mit Mi stragen beſchäftigt. Bei 
der Lage der Sache ſchien ein mildes Arteil gerecht⸗ 
fertigt. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Mark 
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängnis. — Der Für⸗ 
1 561 5 Leo Wroblewski, zurzeit in Tempel. 

ei - a 


lorg 
Burg nzig, iſt am 14. März d. Is. wegen 
Diebfta 75 Nee im Verein 85 anderen 
Jugendlichen in den Geſchäften mehrerer Thorner 
Kaufleute zu 1 Woche Gefängnis verurteilt wor⸗ 
den. Der Angerlagte damals irrtümlich an⸗ 
gegeben, er ſei 1904 geboren, während dies tatſäch⸗ 
lich für 1905 zutrifft. er ſomit bei Ausübung 
der Diepftähle das 12. Lebensjahr nach nicht er⸗ 
reicht hatte, beantragte heute der Amtsanwalt im 
Ziederaufnahmeverfahren die Aufhebung des Ur: 
teils und Freiſprechung des Angeklagten. Der Ge⸗ 
tichtshof erkannte dementsprechend. — Wegen 
Diebſtahls einer Taſchenuhr wurde der Knecht 
Wladislaus Schattkowski aus Ober⸗Neſſau zu fünf 
Tagen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte war 
geſtändig, versuchte ſich aber mit Gegenforderun⸗ 
gen, die er an den Beſtohlenen gehabt haben will, 
zu rechtfertigen, was ihm indes mißlang. — Die 
Irheiterfrau Marie N. aus Breitenthal hat ſich 
er Körperverletzung gegenüber dem Inſt⸗ 
mann Sch. ſchuldig gemacht. Die Angeklagte gibt 
an, durch Redensarten von Sch. ſo gereizt worden 
zu fein, daß fie ſich ſchliehlic 5 je, ihn zur 
ede zu ſtellen; da Sch. nicht richtig mit der 
rache heraus wollte, verſetzte ſie ihm mehrere 
Hiebe mit einem Stock. Unter rer mil⸗ 
dernder Umftände erkannte das Schöffengericht auf 
Mark oder en Gefängnis. — Wegen 
Rörp erverletzung —  Überihreitung . des 


Ratte die Eigentümerfrau Ottilie B. aus 
ruch zu verantworten. Die Angeklagte iſt 

wegen desſelben Vergehens ſchon einmal verurteilt, 
das legte mal aber von der Anklage Belangen 
warden. Heute wird fie beſchuldigt, ihrem 1 tis 
gen Stieſſohne Kurt in grauſamer Weile Verletzun⸗ 
bie eigebracht zu haben. Die Verhandlung ergab 
e Schuld der Angeklagten, die jede ſtrafbare 
E leugnet, nicht einwandfrei; der Sohn 
unte nichts Belaſtendes vorbringen und der Ehe: 
mann, zurzeit im Heere, nahm die Beklagte mit 
Probe utſchiedenheit in . Die Zeugenaus⸗ 
lagen lauteten bis auf eine kommiſſariſche Verneh⸗ 
3 ebenfalls nicht direkt ungünſtig, doch wurde 
Wecks weiterer Vernehmung der kommiſſariſch ver⸗ 
yemmienen Zeugin Vertagung beſchloſſen. — Die 
Anſtedlerfrau Minna Rennecke aus Seglein hat ſich 
wegen e zu verantworten. Durch 
8 chiedene anonyme Briefe ſoll die Angeklagte 
daß Gemeindevorſteher in Wangerin beleidigt 
ben. Die Sache war zur Herbeiſchaf⸗ 
ng von Schriftproben der Vertagung verfallen. 
55 L beſtreitet die Angeklagte ganz entſchieden, 
dase ene e dee e 
€ iche ammentreffen verſchie⸗ 

dener Umftände, durch Redewendungen, die nur ſie 


an ſich hat und durch die überzeugenden Darlegun⸗ 


gen des ſchreibſachverſtändigen, Rechn rat t= 
mid; von hier für ſchuldig e 
ark oder 10 Tanen Gefängnis verurteilt 


— 


Wegen Schmuggelns und Diebſtahls wur⸗ 
den die polniſchen Untertanen Pawel Papkow aus 
Lubicz und Thomas und Stanislaus Lipinski zus 
Krobia erſterer zu 5 Tagen, die letzteren zu je 15 
Tagen Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten 
hatten verſucht, Zigaretten über die Grenze zu brin⸗ 
gen; außerdem haben ſie Säcke aus der Leibitſcher 
Mühle geſtohlen, um ſich daraus Kleidungsſtücke 
anzufertigen. Die geſchmuggelten Waren werden 
eingezogen. — egen einfachen Holz ⸗ 
diebſtahls (Objekt 70 Pfg.) werden der Inva⸗ 
lide Stanislaus G., ſeine Ehefrau Suſanna und die 
Arbeiterfrauen Pauline G. aus Schönſee zu je 3,50 
Mark Geldſtrafe, 1 Tag Forſtarbeit bezw. 1 Tag 
Gefängnis und zuſammen zu 70 Pfg. Schadenerſaß 
als Gefamtſchuldner verurteilt. Der Stell⸗ 
machermeiſter Emil 9. aus Stewken erzielte Frei⸗ 
ſprechung von der Anklage wegen Diebſtahls. 
Im Rathausautomaten ſoll der Angeklagte verſucht 
haben, einen Löffel zu ſtehlen. Da von dem erſchie⸗ 
nenen Zeugen u. a. bekundet wird, daß H. anderen 
Gäſten gehörige Brotſchnitten verzehrt hat und da 
9. im übrigen bei der heutigen Vernehmung ſehr 
verworrene Antworten gab, hegte der Gerichtshof 
Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit und er⸗ 
kannte auf Freiſprechung. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 13. Dezember. (Für 
die Säuglingspflege in Polen.) Der bekannte 
Rockefellerſche Kriegshilfsausſchuß 
(Rockefeller War Relief Commiſſion), auf deſſen 
Verdienſte um die Verſorgung in der polniſchen 
Bevölkerung mit nur im Auslande erhältlichen 
Gegenſtänden notwendigen Bedarfs ſchon früher 
hingewieſen worden iſt, hat, wie halbamtlich mit⸗ 
geteilt wird, im Intereſſe der Säuglingspflege in 
Polen ein neues, dankenswertes Unternehmen eins 
geleitet. Er hat die Genehmigung zur Ausfuhr 
von monatlich 80 Tonnen kondenſterter Milch aus 
der Schweiz nach Polen erwirkt. Die Milch wird 
mit Hilfe der beſtehenden lokalen Wohlfahrts⸗ 
organiſationen in Warſchau und Lodz gegen Be: 
zugsgusweiſe in konſumreifen Einzelportionen ab: 
gegeben werden. Sie iſt nur für Kinder bis zum 
Alter von 3 Jahren beitimmt; ältere ſollen fie im 
allgemeinen lediglich im Krankheitsfalle erhalten. 
Insgeſamt reicht die Menge aus, um etwa 16 500 
Kindern (11 500 in Warſchau und 5000 in Lodz) 
ihre vegelmäßige tägliche Milchvortion zu ſichern: 
die Nation wird dabei in Lodz freilich kleiner jeir 
als in Warſchau. 


Kriegsküchenzettel Ur. 91 und 92 
für die Zeit vom 18. bis 31. Dezember. 
Nationaler Frauendienſt, Poſen. SA 
Montag: Obſtſuppe, gefüllter Weißkohl mit 
Kartoffeln und Soßenreſten; 8 NE 
abends: Nudeln mit geriebenem Kräuterkäſe 
Dienstag: Getrocknete grüne Bohnen mit Fiſch⸗ 
klößen und Kartoffeln, Obit; 
abends; Sellerieſalat mit Kartoffeln und Brot. 
Mittwoch: Haferorützſuppe, Kohlrüben mit 
Fleiſch und Kartoffeln; N 
abends: Gemüſegraupen. Salate - 
Donnerstag: Sagoſuppe mit Zitronen, 
Spinat mit Gerſtengrütze und Bratkartoffeln, 
abends: Griesflammeri (Trockenmilch verwendet) 
mit Saft, Butterbrot. 
1 itag: Fiſchſuppe, Sauerkohl mit Kartoffel⸗ 
ößen; 
abends: Haferflocken mit Backpflaumen. 
Sonnabend: Brühkartoffeln mit Rindfleiſch 
und Nudeln, Obit; i e 


abends: Heringsſalat, Brot. 
[Sonntag (Heiligabend): Mohrrüben und 


Kartoffeln; 5 
abends: Karpfen in Bier oder blau mit Kartoffeln 
und Mehlklößen. 


Uriegs⸗Allerlei. 


Vom Einzug in Bukareſt. 

Das Budapeſter Blatt „Az Eſt“ gibt die 
Mitteilung einer Perſönlichkeit, die vom Ro: 
tenturmplatz im Automobil über die Walachei 
nach Bukaxeſt fuhr, über die dabei gemachten 
Beobachtungen wieder. Danach haben die Luft⸗ 
ſchiffe in Bukareſt ausgezeichnet gearbeitet. 
Am 7. Dezember zogen die Deutſchen über die 
Strada Cotroceni, die Bulgaren über die 
Strada Filaret ein. Mackenſens Begrüßung 
war ſehr feierlich. Unter Führung des geweſe⸗ 
nen Bürgermeiſters erſchien eine Abordnun 
von nahezu 1500 Männern, um ihn vor dem 


königlichen Palais zu begrüßen und Gnade 


für die Bevölkerung zu erbitten. Zwei Drittel 
der Bevölkerung blieben in der Stadt. Welche 
große Beute in Bukareſt gemacht wurde, geht 
daraus hervor, daß die ganze Einrichtung des 
Arſenals unverſehrt in die Hände der Sieger 
fiel, ebenſo eine modern eingerichtete Kanonen⸗ 
fabrik. Die Anweſenheit Carps und Marghilo⸗ 
mans in Bukareſt wird beſtätigt. 8 
Das Verhältnis zwiſchen der Bevölkerung 
und den in Bukareſt befindlichen Soldaten 
der Verbündeten geſtaltet ſich zu einem durch⸗ 
aus guten, die Bewohnerſchaft kommt dem 
Militär mit größter Liebenswürdigkeit ent⸗ 
gegen. Die Nachricht, daß Feldmarſchall von 
Mackenſen im königlichen Schloſſe Wohnung 
genommen hätte, entſpricht nicht den Tatſachen. 
In Wirklichkeit war der Hergang folgender: 
Der Feldmarſchall, der am 6. Dezember noch 
vor den Spitzen der Kavallerie im Automobil 
in Bukareſt eingetroffen war, begab ſich direkt 
vor das königliche Schloß, ohne dieſes zu be⸗ 
treten; er ſagte dem Schloßhauptmann ſeinen 
Schutz zu und traf perſönlich Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen für das Schloß. Hierauf nahm Macken⸗ 
ſen Quartier in einem Regierungsgebäude. 


Das Arlaubsgeſuch an den Kaiſer. 

Eine beſondere Überrafhung hat der Kai⸗ 
ſer dem Tuchmacher Th. Richter aus Neu⸗ 
damm zuteil werden laſſen. Richter hat ſeit 
Kriegsbeginn dem Vaterlande zehn Söhne zur 
Verfügung geſtellt und der elfte ſieht ſeiner 
Einberufung zur Fahne entgegen. Während 
einer den Heldentod fand, geriet ein zweiter 
in Gefangenſchaft. Um nun alle die Seinen 


9, 


wieder einmal um ſich verſammeln zu können, 
ſchrieb Richter, der durchaus nicht in glänzen⸗ 
den Verhältniſſen lebt, ein Geſuch an den Kai⸗ 
ſer mit der Bitte, ſeinen acht Söhnen einen 
Weihnachtsurlaub erteilen zu laſſen. Der Kai⸗ 
ſer nahm mit großer Freude von den Mit⸗ 
teilungen des Geſuchſtellers Kenntnis und ließ 
ihm zunächſt ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
zuſtellen und die Arlaubsgeſuche den zuſtändi⸗ 
gen Vorgeſetzten überweiſen. Mitlerweile er⸗ 
hielt Richter die Nachricht von ſeinen ſämt⸗ 
lichen Söhnen, daß ſie den vom Vater erbete⸗ 
tenen Weihnachtsurlaub bewilligt erhalten 
haben. a 


8 Mark 15 Pfennig das Pfund Butter 

in Rußland. 

Nach den letzten Meldungen der Moskauer 
„Rußk. Wjedomoſti“ vom 28. November ko⸗ 
ſtet das ruſſiſche Pfund (409 Gramm) Butter 
3,10 Rubel was einem Preiſe von 8,15 Mark 
für das deutſche Pfund entſpricht. ; 


Wie man mit Schiffen ſpekuliert. 


Das Spekulationsfieber und das Zufallen. 


von Reichtümern über Nacht, das heute cha⸗ 
rakteriſtiſch für den Schiffahrtsmarkt in den 
ſkandinaviſchen Länder nit, veranſchau⸗ 
licht ein kleines Geſchichtchen, das wir der 
„Hanſa“ entnehmen. Der alte Kapitän O. 
trifft den Kapitän P. und fragt ihn: „Willſt 
du nicht mit mir zuſammen die „Erika“ kau⸗ 
fen? („Erika“ iſt ein alter abgetakelter Scho⸗ 
ner der als Hulk dient.) Ich kann ſie für 
500 Kr. bekommen, wir beladen ſie und brin⸗ 
gen ſie ohne Gefahr nach England hinüber.“ 
P. hat keine Luſt, und O. macht das Geſchäft 
allein. Einen Monat ſpäter treffen ſich beide 
wieder. „Wie iſt es dir mit der Hulk ergan⸗ 
gen?“ fragt P. „Ach, ich hab ſie ſchon wie⸗ 
der verkauft,“ erklärt ſchmunzelnd der alte O. 
„Das kommt mir ſonderbar vor, daß du ſie 
losgeworden biſt. Wie iſt das möglich, ſo ein 
alter Kaſten.“ „Ja, man bot mir dafür 
65000 Kronen, und da mußte ich fie 
ſchon abgeben! ... 


Feitſchriflen⸗ und vücherſchau. 


Guter Leſeſtoff für unſere Feldgrauen 
iſt eine der erwünſchteſten und notwendigſten Gaben, die 
man ins Feld ſchicken kann. Seit Beginn des jetzigen 
gewaltigen Weltkrieges erfreut ſich Kürſchuers Bücherſchatz, 
die bekannte vom Geh. Hofrat Profeſſer Joſeph Kürſchuer 
begründete Roman⸗ und Novellen⸗Sammlung, bei den 
wackeren Verteidigern unſeres Vaterlandes andauernd der 


größten Beliebtheit. Die hübſchen handlichen Hefte der 


Sammlung (Hermann Hillger Verlag, Berlin⸗Leipzig), 
die ſich durch deutlichen, lesbaren und klaren Druck aus⸗ 
zeichnen, wandern daher als Liebesgaben maſſenhaft ius 
Feld. Die neueſte Erſcheinung (Nr. 1093) bildet ein 
vortrefflicher, ſpaunender und feſſelnder Roman von 
Albert Peterſen „Die Halliggräfin“. Der 


von 


außerordentlich billige Preis von 20 Pfg., für den jeder 
Band von Kürſchners Bücherſchatz in allen Buchhandlungen 
zu haben iſt, ſichert auch dem ueueſten Bande die weiteſte 
Verbreitung. a 3 5 . 

Im Siegesſturm von Lüttich an die 
Marne. Erlebniſſe eines Mitkämpfers aus den erſten 
Wochen des Weltkrieges. Von Oberleutnant Dr. H. Loh⸗ 
riſch. 200 Seiten mit 6 Kartenfkizzen. Gebunden 3.40 Mk. 
Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig. — Aus der 
zermürbenden Eintönigkeit des Stellungskrieges, aus der 
Hölle der Trommelfeuerkämpfe fliehen die Gedauken gern 
in jene Anfänge des Weltkrieges, wo die deutſchen 


Weſtheere in unwiderſtehlichem Siegesſturm über das 


welſche Land dahinbrauſten. Zur Geſchichte dieſer erſten 
großen Wochen gibt das vorliegende Buch einen höchſt 
wertvollen Beitrag. Packend erzählt uns der Verfaſſer 
ſeine reichen Erlebniſſe, zunächſt bei einer der Sturm⸗ 
brigaden des Generals Emmich, dann bei der Kluck'ſchen 
Armee. Die beiden Glanzſtücke der 22 Kapital umfaſſenden 
Darſtellung ſind die Schilderungen von der Einnahme 
Lüttichs und der Marneſchlacht, denen je 5 Kapitel gewidmet 
ſind; aber auch die übrigen Erlebniſſe, die Gefechte au 
der Gette, der Einmarſch in Löwen und Brüſſel, die 
Engländerſchlachten bei Maubeuge und 
Quentin, die Abwehr franzöſiſcher Flankenangriffe bei 
Peronne find von ſpaunendſtem Jutereſſe. Das Buch 
hat den Reiz eines unter friſchem Eindruck niedergeſchrie⸗ 
benen Tagebuches. Bei allem liebevollen Eingehen auf 


nördlich St. 


die einzelnen Erlebuiſſe verſteht es ſein Verfaſſer, dieſe 


in einen größeren Rahmen einzufügen und ſo das Ver⸗ 
ſtäudnis für die großen ſtrategiſchen Borgänge zu ver⸗ 
mitteln. Möge das prächtige Buch als unmittelbarer 
Zeuge einer großen Zeit bei recht vielen Gehör finden! 

Einführung in die Pädagogik auf pi 
chologiſcher Grundlage. Von Profeſſor Dr. W. Peters. 
119 Seiten. (Wiſſenſchaft und Bildung, Bd. 137.) In 
Leinenband 1.25 Mk. Verlag von Quelle & Meyer in 
Leipzig. — Es iſt ein erfreuliches Zeichen für die Ent⸗ 
wickelung der Pädagogik, daß ſich ihr heute die Hoch⸗ 
ſchullehrer bereitwilliger als früher zuwenden, und daß 
fo durch theoretiſche Arbeit innmitten unſeres erregten 
pädagogiſchen Lebens die Praxis nicht blind ihre Wege 
geht. Die vorliegende Schrift rückt das weite Geſamtgebiet 
der Pädagogik in pſychologiſche Beleuchtung. Sie nimmt 
dabei nicht wahllos auf, was in den letzten Jahrzehnten 
in oft bedenklichem Dilletautismus experimentiert worden 
iſt, ſondern ſcheidet mit wiſſenſchaftlicher Strenge me⸗ 
thodiſch Unzuläugliches und in den Ergebniſſen Frage 
würdiges aus. Vor allem iſt gegenüber der vorliegenden 
reichen Literatur, die nicht ſelten die letzte wiſſenſchaftliche 
Sorgfalt miſſen läßt, eine kritiſche Haltung und die nötige 
Vorſicht in de Heranziehung gewahrt. Viele wertvolle 
Ergebniffe der jüngſten Einzelforſchungen werden dabei 
Peters zum erſtenmal in einem ſyſtematiſchen 
Zuſammenhange gebracht, wobei der Verfaſſer auch die 
Ergebniſſe eigener Forſchung eingliedern konnte. So iſt ein 
zuverläſſiges Geſamtbild entſtanden, das in kurzer, friſcher 
Darſtellung des Weſentliche des Gebietes zur Einheit 
bringt, und weiteren Kreiſen zur Einführung wärmſtens 
zu empfehlen iſt. Aber auch Theoretikern und Praktikern 
wird das Büchlein willkommen ſein, nicht nur ſeiner 
überſichtlichen Kürze, ſondern ſeiner inneren Eigenart 
wegen. 
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Zuſaumengeſtellt von Peter Thiel ⸗Serlin⸗Niederſchönhauſen. 
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eh Mehrere Grundſt. 


Sea. Schlaſſtelle f. junge Dame fof, 
q zu haben. F. Hirsch, Baderſtr. 22, 3. 


Zum jv/ortigen Antritt werden 


weibliche 
Dürohiliskrälte 


mit beſſerer Schulbildung geſucht. 

Schriftl. Angebote mit Zeugnisabſchrif⸗ 
ten und ſelbſtgeſchr. Lebenslauf ſind an 
die Verſorgungsableilung Gouver⸗ 
nement, Kirchhofſtr., Baracke 14 zu rich ⸗ 
ten. Perſönliche Vorſtellung vorerſt nicht 
erwünſcht. 


Das Landgeſtüt Marienwerder ſtellt 


Jüngere, nicht kriegsver⸗ 
wendungsfähige Leute, 


oder ſolche, die unter 18 Jahren ſind, 
am 1. 2. 19:7 zur Ausbildung als Ger 
ſtütwärter ein. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich, 


Königl. Geſtütdirektion. 
Violin⸗Unterricht 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Igo⸗Pfanne 
(dafiend. Weihnachtsgeſchend) 
bratet ohne 


Ke 


bittet das Rote Kreuz, So 
gend um 


Erfriſchungsſtelle des 


zarette im Feſtungslaz a 
ſchule, Garniſonarztgeſchäftszi 
nachmittags 4—6 Uhr. 


Zu Weihnacht 


Kacktehe Che 


SDC ee 


G 
| ® . fbi m Aach * 
8e _ 00, Be ui aer, IN; 
an eden e Elektrizitätswerke Thorn. ®|| 


jede Küche geeignet. Zu haben bei 


Gustav Heyer, 


Thorn, 
Breiteſtraße 6. Fernſprecher Nr. 517. 
Einen großen Poſten 


Sübbenwürlel 


verſchiedene Sorten, hat ſofort abzugeben. 


Isidor Siemon, 


—.— — Allſtädtiſcher Markt 


Fe Kautabale 


in Stangen und Nollen billigft bei 
W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtr. 12, Telephon 346, 
Großvertrieb in Tabakfabrikaten. 


Zinl⸗ und Tuch⸗Sürge 


ſtets vorrätig. 


Tober, Bäckerſtraße 23. 8 


ausverwalſungen übernimmt. 
Angebote unter E. 2280 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


aach. Apparale 


Platten 
Eau de Cologne 


In das Weihnachts 


S S e S 888 


Erſatz für Wachs⸗Kerzen, 
Fiſclanpen, Beleniluhgskötper aler Ar, 
Kaffeemaſchinen, Ereleſel, Büneleifen, 


> 
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Gaben für die Kranken und Verwundeten der 
Lazarette, die Bedürftigen der Thorner Garni⸗ 
ſon und die durchreiſenden Feldgrauen bei der 


Hauptbahnhofes. 


Suypenden für Alle werden gern entgegengenommen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Baderſtraße 18 Loge und außerdem für die La⸗ 


rett J, Knabenmittel⸗ 
mmer (Nr. 16) vormittags 9—1, 


2 


en empfehlen: 


anmberendjtung, 


ODDHDDOS 
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lea, Goerz. Ernemann, 


Nettel, Kodak, Voigtländer. : 
Films 


sowie sämtlicher Zubebör. 


Blitzlicht 


in Kisten 
nd einzeln, 


Parfüms. 


Haarbürsten, Kämme. Kammgarnituren. Haarwässer.“ 
Nagelnesessaire, Artikel zur Nagelpflege, Handbürsten, 
Kleiderbürsten, Möbelbürsten, Hutbürsten, 


Neuheiten: in Cöresbaunechnu 


empfiehlt besonders preiswert 


Anders & Co., 


Ackestes und grösstes Photospezialgeschäft am Platze. 


Inh.: Leo Janz, 
Breitestrasse 17. 


N 
Idatenfürforge, herzlich und drin- | 


1 


beim Eintrittsalter(Jahre): 50 


Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
55 | 


4 2 mp F 8 8 a A = 1% 
Erhöhung des Einkommens | 
„durch Versicherung von Leibrente hei der 0 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 9 


60 65 0° 75 


Für Frauen gelten 
Aktiva Ende 1915: 1 


die Direktion 


— 


3 jährlich % der Einlage: 7,248 8,244 9,612 11,496 14,196 18,120 & 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 


| 
| 


24. Millionen Mark. 
Tarife und sonstige Auskunft durch . 


Pa. 


besondere Tarife. 


2 
2. 


Kaiserhofstrass 


. . ——— 


Alles Gold gehört dem Vaterland! 


Daher verwendet man 


zu Echmuckſachen das 
Gold der Iſtſee: 


„Vernſtein“. 


Große Auswahl in 


Vernſtein⸗echmuckſachen und Bernſtein⸗Zigarrenſpitzen. 
H. Fechner, Drechslermſtr., 


Katharinenſtraße 4. 


m 
u 
2 
= 
N 
= 
— 
— 
= 
= 
. 
4 
— 
— 
Po] 
2 
2. 
mar 
Alm 
= 
— 
— 
— 
= 


ſowie 


iellele! 


zu haben. 


us. Her, 


Breiteſtr. 6. 


[1} 


enen hnpnadang 


Punſche 


in beſten Qualitäten empfehlen zum Feſt 


Sultan & Co. 


I Breiteſtr. 6. 
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it None 2 
Hindenburg⸗ 
Gedeuk⸗Taler, ſowie ſolche nit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Naifers, den Bildniſſen des 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Känigs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Se 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
8 von der „Emden“. bi⸗ 
Ferner: Bismarck fahrbundert hen 
idumslaler. Olto Weddigen. Kano 

leutnant, Führer der Unterſeebos 
9 und U 22. 
Als neueſtie Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Gal 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben 


Lotterie⸗Kantor Thorn 


Kalharinenſtraße 1. Ecke Wilhelmsplah, 
Fernſprecher 842. 


fa achskarten, 


jede Karte ein anderes Muſter, in allen 
Ausführungen zum 5⸗ bis 15. Pfg.⸗Verkauf, 


darunter Landſchaften. Blumen., Spruch⸗ 
und Kopfkarten, Liebesſerien für -Ziuil 
und Militär. Kriegspoſtkarten ꝛc, auch 


die ſtets erſcheinenden Neuheiten. Dieſes 


ganze Sortiment veriende gegen Rad 


nahme franko für 


nur 14,60 Mark 


Verkaufs wert ca. 35,00 Matt). 


Verlangen Sie Preisliſte über Anſichts⸗ 
karten aller Art, Briefmappen, Feldpoſt⸗ 
artikel, ſowie Taſcheulampen ze. Für 


Weederverkäufer franko 


A. Schrade, Königsberg i. t., 


Schließfach 8 
Spiritus⸗Glüh⸗ 
licht⸗Brenner 


der deutſchen Kriegslicht⸗Geſ., E. G., 
ca. 45 bis 60 HK-Leuchtkraft, bei ca, 
lte Liter ſtündl. Spiritusverbrauch. 


Preis 4,00 Mark. 


Gustav Heyer 


Thorn. Fernruf 517. 


Zarte, weiße Hände 
erzeugt das herrlich duftende „Sametin“. 
Bei aufgeſprungener, roler riſſiger 
Haut und bei Froflbeulen dürfte es 
nie fehlen, a Flaſche 1.— Mark bei 
Adolf Majer, Drogerie, Breiteſtr. 9. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Velanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


15. Dezember 1916. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Entrichtung des Warenumſatzſtempels für das 
Kalenderjahr 1916. 5 


Aufgrund des § 161 der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs⸗ 
ſtempelgeſetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Waren⸗ 
umſatze verpflichteten gewerbtreibenden Perſonen und Geſellſchaften 
im Stadtkreiſe Thorn aufgefordert, den geſamten Betrag ihres 
Warenumſatzes im Kalenderjahr 1916 ſowie den ſteuerpflichtigen 
Betrag ihres Warenumſatzes im vierten Viertel des Kalenderjahres 
1916 bis ſpäteſtens zum Ende des Monats Januar 1917 der unter⸗ 
geläneten Steuerſtelle — Geſchäftszimmer, Gemeindeſteuerbüro, im 

athauſe, Zimmer 48, — in den Dienſtſtunden von 9 Uhr morgens 


bis 1 Uhr mittags — ſchriftlich oder mündlich anzumelden und die d 


Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung ae 

Steuerpflichtig iſt die Lieferung von Waren jeder Art, bei⸗ 
ſpielsweiſe auch die Lieferung von Speiſen und Getränken durch 
Gaſt⸗ oder Schankwirte an Gäſte, von Anzügen, deren Stoff der 
Schneider liefert, von künſtlichen Gebiſſen durch Zahnärzte und 
Zahntechnikern an Patienten. A 

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der 
Lands und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der Fiſcherei unddes Garten⸗ 
baues ſowie der Bergwerksbetrieb. 

Beläuft ſich der e Verdienſt!) auf nicht mehr 
als 3000 Mk. jo beſteht eine e zur Anmeldung und 
eine Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber, deren Warenumſatz 
nicht erheblich hinter 3000 Mk. zurücktritt, empfiehlt es ſich indes zur 
Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nichteinreichung einer An⸗ 
meldung begründende Mitteilung zu machen. 

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwider⸗ 
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Biesen 
wiſſentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, 
welche dem zwanzigfachen Betrage der e Abgabe gleich⸗ 
kommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht feſtgeſtellt 
werden, ſo tritt Geldſtrafe von 150 Mk. bis 30 000 Mk. ein. 

Zur Erſtattung der ſchriftlichen Anmeldung ſind Vordrucke zu 
verwenden. Sie können in einer Woche bei der unterzeichneten 
Steuerſtelle koſtenlos entnommen oder auf Antrag koſtenfrei über⸗ 
ſandt werden. Eine Zuſtellung von Vordrucken ohne Antrag erfolgt 


Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung ihres Umſatzes verpflichtet, 
auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zugegangen ſind. 
Thorn den 14. Dezember 1916. | 


Der Magiſtrat, 


Warenumſatzſteuerſtelle. 
Dr. Goerlitz. 


Es iſt in letzter Zeit beobachtet 
worden, daß auswärtige Aufkäufer 
hier die verſchiedenſten Lebens⸗ 
mittel aufzukaufen verſuchen. Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß 
die den aiefgen Gewerbetreibenden 
vom Magiſtrat zum Wiederverkauf 
überwieſenen Waren nur an Otts⸗ 
bewohner abgegebenwerden dürfen. 

Kaufleute und Händler ſind 
verpflichtet, von unbekannten Per⸗ 


ſonen die Vorlage des Brotkarten⸗ 
ausweiſes zu verlangen. Zuwider⸗ 
handelnde werden von der weiteren 
Belieferung ausgeſchloſſen. 

Die Überlaſſung des Brotkarten⸗ 
ausweiſes zum Einkauf von Le⸗ 


beſonders aber an Ortsfremde, 
iſt verboten. 


Der Magiſtrat. 


bensmitteln an andere Perſonen, 


Es muß immer wieder darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß alle Geſuche 
um Zurückſtellung, Eutlaſſung, Ber 
urlaubung, Verſetzung Wehrpflichtiger, 
ſowohl noch nicht eingezogener als 
auch bereits im aktiven Militärdienſt 
befindlicher, zunächſt bei dem Zivil⸗ 
vorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
anzubringen ſind, der ſie dann für 
im Heeresdienſt befindliche Perſonen 
dem ſtellvertretenden Generalkommando 
unmittelbar, alle übrigen durch den 
Militärvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
vorlegt. 

Hierbei wird jedoch ſogleich bemerkt, 
daß ſolche Geſuche ſtets rechtzeitig 
zu ſtellen ſind. 2 

Sobald infolge einer allgemeinen 
oder einzelnen nter die Ein⸗ 
berufung zu erwarten oder auch nur 
möglich iſt, und zwingende Gründe 
für ein derartiges Geſuch vorliegen, 
darf nicht erſt die Einberufung oder 
ein Geſtellungsbefehl abgewartet wer⸗ 

en. 
Vielmehr müſſen Geſuche um Zu⸗ 
rückſtellung im Augenblick der Ein⸗ 
berufung als geſetzlich (8 124 Wehr⸗ 
ordnung) unzuläſſig, ebenſo andere 
Geſuche grundſätzlich als verſpätet 
abgelehnt werden. 

Sachlich muß jedes Geſuch er⸗ 
ſchöpfend, doch möglich kurz, be⸗ 
gründet werden und kann unter den 
beſtehenden Kriegsverhältuiſſen nur 
im Falle äußerſten Notſtandes oder 
für dringende kriegswirtſchaftliche 
Arbeiten Berſickſichtigung finden. 
Der Zivilvorſitzende der Erſatz⸗ 
Kommiſſion des Aushebungs⸗ 
bezirkes des Stadtkreiſes Thorn. 

Kelch, Stadtrat. 


Bekanntmachung 
über die zuſtändige Zahlſtelle für den 
zu entrichtenden Warenumſatzſtempel. 
Nach Ziffer 32 a der preußiſchen 
Ausführungsvorſchriften zu Tarif⸗ 
nummer 10, 76. 83 d, des 
Reichsſtempelgeſetzes in der Faſſung 
des Geſetzes über einen Warenum⸗ 


Iſatzſtempel vom 26. Juni 1916 iſt 


im Stadtkreiſe Thorn der Waren⸗ 
umſatzſtempel an die ſtädtiſche Steuer⸗ 
kaſſe, Rathaus, Zimmer 31, zu 
zahlen. : 
Thorn den 14. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat, 
Warenumſatzſteuerſtelle. 
Dr. Goerlitz. 
De ſtädtiſche Sparkaſſe 
bleibt wegen der monatlichen 
Kaſſenreviſion Mittwoch den 27. 
d. Mts., nachmittags und Donners⸗ 
tag den 28. d. Mts., vormittags 
bis 11 Uhr, für das Publikum 
geſchloſſen. N ; 


Auläßlich des herannahenden Weih⸗ 


nachtsfeſtes weiſen wir ergebenſt da 
rauf hin, daß die bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe eingeführten 


Heimſparbüchſen 


ſich ganz beſonders zu Geſchenken 
für Familienmitglieder und Haus⸗ 
angehörigen eignen. N 5 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten. Spareinlage von min⸗ 
deſtens 3 Mark unentgeltlich leih⸗ 
weile abgegeben; ſie können ihrer 
Einrichtung nach nur in dem Ge⸗ 
ſchäftsraum unſerer Sparkaſſe unter. 
Benutzung des dort aufbewahrten 
Schlüſſels entleert werden. 


Der Magiſtrat. 


Den Beſitzern von Baumpflanzun⸗ 
gen, in deren Nähereichseigene Telegra⸗ 
phen⸗ und Fernſprechanlagen verlau⸗ 
fen, wird anheimgeſtellt, die zur Si⸗ 
cherung des Telegraphen⸗ und Fern⸗ 
iprechbeiriebs erforderlichen Ausäſtun⸗ 
gen bis zum 15. April 1917 unter 
Berückſichtigung des Nachwuchſes in 
ſolchem Umfange auszuführen, daß 
die Zweige auch im Herbſt nach allen 
Richtungen mindeſtens 60 em von 
den Leitungen enfernt ſind (8 4 des 
Telegraphenwege⸗Geſetzes vom 18. 
Dezember 1899 und Punkt 1 der da⸗ 
zugehörigen Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen). Ausäſtungen, die innerhalb 
dieſer Friſt nicht oder nicht genügend 
ausgeführt ſind, werden von der 
Reichs⸗Telegraphenverwaltung vor⸗ 
genommen werden. 

Thorn den 11. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


Es wird zur Kenntnis der 
Thorner Gewerbetreibenden ge⸗ 
bracht, daß auch in dieſem Jahre 
auf dem Altſtädtiſchen Markte in 
der Zeit vom 20. bis 23. Dezember 
(Mittwoch bis Sonnabend) 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger 
Buden geſtattet iſt, deren Aufſtel⸗ 
lung am 18. d. Mts, vormittags 
bei unſerem Polizei- Inſpektor 
angemeldet werden muß. 

Am 23. Dezember muß der 
Marktplatz von allen Buden, 
Tiſchen uſw. bis 6 Uhr abends 
geräumt und jeder Verkaufsplatz 
geſäubert ſein. 
AuswärtigenGewerbetreibenden 
iſt der Beſuch des Marktes zu 
Verkaufszwecken nicht geſtattet. 

er „Hl. Dreikönig⸗ Markt“ 
findet am 6. und 7. Januar 1917 
in gewohnter Weiſe ſtatt. 

Thorn den 14. Dezember 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zrodenes Kiefernreiſig 


. ae fee Arbeitspferde, 


für geringen Preis abzugeben. 
Termin: 
Montag, den 18. Dezember 1916, 
vormittags 9 Uhr an der Renn⸗ 
platz⸗Tribüne. 


Der Magiſtrat. 
Gemäß Verfügung des Herrn Re⸗ 


gierungs⸗Präſidenten in Marienwer⸗ 
der dürfen die Verkaufsſtellen in 


‚allen Zweigen des Handelsge⸗ 


werbes an den beiden Sonntagen 
vor Weihnachten, den 17. und 24. 
Dezember d. Is., in der Zeit von 
7 bis 9 Uhr vormittags und von 
11 Uhr vormittags bis 7 Uhr 
abends für den geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr geöffnet fein, : j 5 
Die Polizei⸗Verwaltnng. 


ꝓ— 


Das Grundjtück| 


Mellienſtraße 124 
mit Wohnhaus, Hofraum, Stallungen 
und Bauſtellen iſt zu verkaufen. 
Auskunft erteilt : 


Beſitzer Troyke, 
Gr. Meſſau. Bolt Schirpitz. 


Neuer Biſampelz 


preiswert zu verkaufen. 


Zu erfr in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Merſch geht. Möbel, 


darunter 1 Sopha, 1 Büfett, 1 ovaler 


Tiſch, Stühle u. a. m. billig zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Zu verkaufen 
ein Schlafſopha für 20 Mk. 


und ein Sopha für 10 Mk. 
Tuchmacherſtraße, im Laden. 


Ein gut erhaltener, eiſerner 


Kinderſtuhlſchlitten 


iſt billig abzugeben. t 
Brombergerſtraße 90. 2 Tr., rechts. 


Erhautelbferd, e Toten in 


gerichtet, zu vers 
kaufen. Jakobsſtraße 15. 1 Tr. 


Gute. junge, ſprungfähige 


Bullen 


aus Herdbuchherde ſtehen zum Verkauf. 


2 


Königl. Domüne Schlaf Milan. 


Hasbach. 


dorunter 2 Kaltblüter, und 


Ponny, 


Hengſtſchimmel, 3 Jahre alt, 135 em, 


ein- und zweiſpärnig gefahren, verkauft 


C. Stoyke, Gaßletshauſen. 


Hochtragende, junge 


Kuh? 


zu verlaufen. 


E. Kirsch, Gra 


Hochtragende Kuß 


zu verkaufen. Thiel, Grünfließ 
bei Sthiroiß, Wärterhaus 208 


0 ſchöne, ſtarke, gute 


\ 
Milchtühe, 3 Halter Bienenpälte 


und I Jahr alten. wachſamen, 


ſholtichen Scüfer- Hund 


hat zu verkaufen 
Lipinski in Siffemit bei Sula. 


— 


Kaufe @ 
getragene Damen-, Herren. Kinderkleſder, 
Schuhe. Stiefel, Betten. Wäſche. 

Frau M. Zurawski, 


Marienſtr. 7. unten. 


| Wopnungsangebot * 


Eine Wohnung 
2 Stuben, Küche, ſofort gi werte 5 1 


Moderne Wohnung 


it Warm⸗ 
von 6 Zimmern und Zubehör mi 
A und Vorgarlehr 79 5 
Pferdeſtall Brombergerſtraße 2 
zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeschäft, 
Thorn, Bromberg 
an einzelne Leute 


Eine Bohne e Daſelbſt 
Be; 10 Fiſcherſtraße . 


Mer bar Geld braucht, 


bis 6 "lo, ſchreibe Kor re 
Danzig, Paradies gaſſe 89. 


Bir 


